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Paris, 14. Februar.

vonnerstag fand nur eine Sitzung der Sachverſtändigen
je dauerte wie üblich von 11 bis gegen 1 Uhr mittags und

e der Hauptſache durch einen Vortrag des deutſchen Sachver
Art Melchior über die deutſche Zahlungsbilanz und die
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ſammenhängenden Fragen ausgefüllt. Melchior unter
den Sachverſtändigen in längeren Ausführungen die be-
gziffern. Dann wurde beſchloſſen, den Nachmittag
zfrei zu halten, um den deutſchen Sachverſtändigen die
i zu geben, ſich für die Sitzung am Freitag vormittag, in
Reihe von anderen Fragen des deutſchen Finanz und
lebens erörtert werden ſollen, vorzubereiten. Die
e hat die deutſche Abordnung bis in die ſpäten Nacht
gearbeitet. Um eine übermäßige Ermüdung zu vermeiden,
n erwähnte Beſchluß des ſitzungsfreien Nachmittags gefaßt
Nan nimmt allgemein an, daß die Arbeiten in der

Peiſe bis zum Sonnabend fortgeſetzt werden und daß zu
nächſten Woche die Gegenſeite ihre Bemerkungen

ände vorbringen dürfte. t
einer Vertiefung in die einzelnen Fragen iſt trotz den
ichen Ausführungen noch nicht die Rede. Es iſt aber

daß eine Reihe von Einzelfragen im Laufe der Erörte
ut angeſchnitten wird und zu dieſem Zwecke

neue deutſche Sachverſtändige
teil der
1 die En hland herufen werden.
t ein von er Beſtimmlheit kann feſtgeſtellt werden, datz uber v
gten Sto Rheinlandräumung bisher nicht geſprochen
e z. Die Frage, wer als Urheber der Konferenz zu be
ör v ſei, iſt in der Erörterung geſtreift worden. Es herrſcht

ſch äft e nmung, daß kein einzelner Staat als Urheber ange
Maſſe eerden kann, daß vielmehr alle intereſſierten Staaten die
erſan
wicklung

filialteme.
926 um

z wünſchten und ſich dahin einig waren, daß ſie in mög-
ller Zeit zuſammentreten müſſe.

von den „Times“ gebrachten Einzelheiten über die Aus
Dr. Schachts dürften, was die Dauer der deutſchen

täglich erſcheinende Zeitung im mitteldeutſchen Jnduſtriegeviet Bezugspreis

außerhalb frei Haus 2.30 R. M
Beſtellungen nehmen ſämtliche Agenturen Aus
Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerkatz

Das deutſche Ringen in Paris
Die Donnerstags Sitzung der Sachverſtändigen

Vertrag eine Zahlungsdauer von 60 oder mehr Jahren nicht vor
ſieht, daß dagegen der Dawesplan von Zahlungen von einer Zeit

ſpanne von 37 Jahren redet, die am 1. September 1928 zu be
ginnen hätten. Die Frage, in welchem Umfang Deutſchland
zahlen kann, iſt nur ganz oberflächlich geſtreift worden, ohne
daß hierzu eine maßgebliche Erklärung von deutſcher Seite erfolgte.

Mit Befriedigung darf erneut feſtgeſtellt werden, daß ſämtliche
Konferenzteilnehmer ſich von zweckloſen theoretiſchen Erörterungen,

Telegraphiſche Meſdung,)
Genf, 14. Februar.

Der Generalſekretär des Völkerbundes hat Donnerstag abend die

Entſcheidung getroffen, daß der telegraphiſch eingetroffene Ein
ſpruch des Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien un ver züglich
ſämtlichen Mitgliedern des Vö.kerbundsrates ſowie insbeſondere der

puor äß Cder Märztagung des Rates geſetzt wer h gu die Tagebordn

wird ſomit nach der Entſcheidung des Generalſekretärs

das Hringlichkeitsverfahren
angewende das für beſonders wichtige Fälle eine ſofortige Ent
ſcheidung des Vö.kerbundsrates auf der nächſt iegenden Tagung
vorſieht.

Das Telegramm des Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien an
den Generalſekretär des Völkerbundes iſt ſehr umfangreich und
ungewöhnlich ein dringlich gehalten. Es erhebt in entſchieden-

B.

e lungen anbelangt, im weſentlichen zutreffend ſein.
t und M Feichsregierung vertritt die Auffaſſung, daß der Verſailler

en Dol

a ehr Braunkohle als Steinkohle gefördert
Miniſter Dr. Schreiber über den Bergverwaltungs- Haushalt
Telegraphiſche Meldung.

Berlin, 14. Februar.

ſauptausſchuß des Preußiſchen Landtages begann
nerstag die Vorberatung des Haushaltes der Berg-

Nach der Ber'chterſtattung durch den Abgeordneten
oth (Soz.) begrüßte Handelsminiſter Dr. Schreiber
gungen zur Rationaliſierung der Bergverwaltung.
ſſe, ſo führte er u. a. aus, dabei von der Veränderung der
zirke ausgehen und von der techniſchen Um
g, die den Aufſichtsbeamten neue Aufgaben geſtellt habe.

veiſe ſei wohl im Siegerland wie im Kaliberg-
den Bezirken Clausthal und Halle noch mancherlei

ſodaß in vorzeitiger Abbau der Vergbaubehörden ihm
ſam erſcheine. Teilweiſe könnte die Bergaufſicht Aufgaben
tlaſteten Gewerbeaufſicht übernehmen. Gegen die Staub
t in den Braunkohlenbrikettfabriken ſeien neue Maßregeln
tieben. Die Unfallzifffer ſei erfreulicherweiſe zurück
n. Während ſie 1927 noch 186 978 betragen habe, ſtellt ſie
auf 128 519. Die tödlichen Unfälle hätten ſich von
Jahre 1927 auf 1114 im Jahre 10928 vermindert. Die

en im ſüdlichen Brandenburg hätten bisher
e aufgezeigt, davon neun mit einer NMächtigkeit von über

Reter. Die Steinkohlenförderung ſei in Preußen
Millionen Tonnen im Vorjahre auf 146 Mellionen Tonnen
gegangen. Die Förderung an der Ruhr ſei auf 114,6
m Tonnen, d. h. auf den Stand von 1918 geſunken. Sie
onders unter dem ausländiſchen Wettbewerb.
aunkohlenförderung habe zum erſten Male die

lenförderung übertroffen Der deutſche Kali-
ſei auf 142 Millionen Doppelzentner Reinkali geſtiegen.
etallbergbau habe unter den ungünſtigſten Preiſen
z und Zink gelitten. Vom Eiſenerzbau im Sieg-,
ind Jllgebiet ſei zu berichten, daß nach der erfolgreichen
on von 1926 mit dem Arbeitskampf in der Eiſeninduſtrie
lag eingetreten ſei. Der Staat werde eine neue
ſützungsaktion in die Wege leiten. Die Erdöl-
rung habe ſich im weſentlichen gehalten. Das Rationali-

ſter Weiſe gegen die Verhaftung des Abgeordneten Uli tz durch die

ſierungsprogramm der Preuſſag ſchreite fort, und es ſei mit der
Verteilung einer Dividende zu rechnen. Ueber d'e Kohlen
verſorgung Verlins äußerte der Miniſter, daß kein Anlaß
zu einer Panikſtimmung gegeben ſei.

Dr. Bumke Reichsgerichtspräſident
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 14. Februar.
Der Reichs rat ſtimmte am Donnerstag dem Vorſchlag der

Reichsregierung zu, als Nachfolger des Reichsgerichtspräſidenten
Dr. Simons, der zum 1. April d. J. um ſeine Verſetzung in den
Ruheſtand gebeten hat, den Miniſterialdirektor im Reichsjuſtizmini-
ſterium Dr. Erwin Bumke zum Präſidenten des Reichsgerichts
zu ernennen. Der Reichsausſchuß hat, wie der Berichterſtatter her
vorhob, dieſen Vorſchlag einſtimmig gutgeheißen. Ferner ge
nehmigte der Reichsrat noch den Geſetzentwurf über ein Zuſatz
abkommen zum deutſchſchwediſchen Handels und Schiffahrtsvertrag

vom 14. Mai 1926.

Polens Enteignungspolitik
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 14. Februar.

Wie Berliner Abendblätter aus Warſchau melden, hat der pol-

niſche Miniſterrat in ſeiner Mittwochſitzung u. a. auch den
Plan zur zwangs weiſen Enteignung für das Jahr 1930 be-
ſtätigt. Dieſer Enteignungsplan iſt beſonders gegen den
deutſchen Grundbeſitz in den ehemals preußiſchen Teilgebieten
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die an dieſem Orte nie anders als Spielereien wirken würden,
fernhalten, und daß man auf allen Seiten bemüht iſt,

wirklich praktiſche Arbeit

zu leiſten. Die den Sachverſtändigen geſtellte Aufgabe iſt tatſächlinicht allzu umfangreich. Jn einigen allerdings ars hen
Punkten, die einer ſehr eingehenden Prüfung bedürfen, iſt mit der
ſachlich fachmänniſchen Behandlung begonnen worden. Weiterhin
verdient Erwähnung, daß bei der Betrachtung der Lage der
deutſchen Jnduſtrie Vergleiche zwiſchen Frankreich und England
nicht gezogen wurden. Die bisher von den deutſchen Vertretern ge
botenen Ziffern waren ſo ſorgfältig begründet und ſo umfang
reich mit ſtatiſtiſchem Material belegt, daß ſie von der Gegenſeite
in keinem einzigen Falle angezweifelt werden konnten. Ab-
ſchließend ſei erwähnt, daß Geheimrat Kaſtl in der Mittwoch

einem ſolchen Schritt wie

Sitzung über produktive und unproduktive AusStaatshaushalts ſprach. usgaben des deutſchen

Voiksbundbeſchwerde in Genf
Sofortige Freilaſſung des Abg. Alitz verlangt

polniſche Regierung Proteſt. Der Wortlaut des Proteſtes wird vom
Sekretariat des Völkerbundes nicht bekanntgegeben. Jedoch wird in
dem Telegramm die ſofortige Freilaſſung Ulitz' und nach
der Freilaſſung Unterſuchung der Verhaftung durch einen

Sonderkommiſſar des Völkerbundes

geforderk. Es wird weiter erklärt, weder ſachliche noch prozeſſual
rechtliche Gründe hätten als Veranlaſſung für die Verhaftung vorge
legen, da weder Verdunkelungs noch Fluchtgefahr beſtanden habe.
Es erhebt ſich nun die ernſte Frage, ob Ulitz trotz dem Proteſt
Rates, der erſt in breieimaibrie Rälkerhunde bis zur Tagung des
verbleiben ſoll. Es erſcheint vielmehr dringend erforderlich zu
ſein, daß unverzüglich beim gegenwärtigen Präſidenten des Völker
bundsrates, Briand, der Antrag geſtellt wird, die polniſche Re
gierung zu einer vorläufigen Freilaſſung zu veranlaſſen, bis der
Völkerbundsrat endgültig über den Fall entſchieden hat.

Das Vorgehen der polniſchen Regierung hat in maßgebenden
Kreiſen des Völkerbundes außerordentliches Befrem den und Er-
ſtaunen hervorgerufen. Nach dem Zuſammenſtoß zwiſchen
Dr. Streſemann und Zaleſki in Lugano war man bereits allgemein
auf neue Zwangsmaßnahmen Polens gegen den Deutſchen
Volksbund in Oberſchleſien gefaßt, hielt es jedoch bisher nicht für
wahrſcheinlich, daß die polniſche Regierung als Auftakt für die bevor
ſtehenden Minderheitsverhandlungen auf der Märztagung zu einer
derartigen Maßnahme greifen würde. Jm Sekretariat des Völker
bundes beſteht der Eindruck, daß die polniſche Regierung durch die
Aufrollung der Minderheitenfrage vor dem Völkerbund

völlig den Kopf verloren

hat und jetzt Schritte ergreift, die ſich letzten Endes nur gegen
Polen ſelbſt richten können. Ferner nimmt man hier an, daß
die Verhaftung des Abgeordneten Ulitz als ein unmittelbarer Ausfluß
der Verärgerung über die auf ſtarken franzöſiſchen Druck hin
erfolgte Zurückziehung des kürzlichen polniſchen Minderheitsantrages
beim Völkerbund aufzufaſſen iſt. Es iſt jedenfalls höchſt hedauer-
lich, daß diejenigen Kreiſe, die Polen veranlaßt haben, im letzten
Augenblick noch ihren Minderheitenantrag über die Ausdehnung der
Minderheitenſchutzbeſtimmungen auf alle Staaten zurückzuziehen, nicht
auch darauf gewirkt haben, daß die polniſche Regierung jetzt von

der Verhaftung des Präſidenten des
Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien abſieht. Vielfach wird jedoch
auch angenommen, daß Polen ein derartiger Schritt als Zu ge
ſtändnis für die Zurückziehung des Antrages unter der Hand zu
gegeben worden war.

m Berlin, 14. Februar.
Jn Berliner politiſchen Kreiſen iſt man überzeugt, daß die Auf-

löſung des Schleſiſchen Sejms mit der Verhaftung des deutſchen
Abgeordneten Ulitz im Zuſammenhang ſteht. Man erinnert
hier an die Aeußerung, die Zaleſki ſeinerzeit in Lugano getan hat,
daß nämlich der Abgeordnete Ulitz ſeine bisher nicht erfolgte Ver
haftung nur ſeiner Jmmunität als Abgeordneter ver danke.
Die Aktion der polniſchen Behörden ſoll nun offenbar nur den Be
weis liefern, daß die Einſtellung der deutſchen Minderheit in Oſt-
oberſchleſien ſtaatsfeindlich ſei. Jn Wirklichkeit aber be-
ſchränkt ſich die Unzufriedenheit der Minderheiten in Polen nicht
nur auf Oſtoberſchleſien. So lehnt man ſich

auch in der Ukraine
gegen das polniſche Verwaltungsſyſtem und die polniſche Minder-
heitenpolitik auf. Erſt vor kurzem hatten 15 Gemeinderäte erklärt,
daß ſie ihren letzten Tropfen Bluts für das Recht der Ukrainer und
für die Unabhängigkeit der Ukraine hingeben würden.

Es nimmt nicht wunder, wenn ſich angeſichts des polniſchen Vor
gehens in der Minderheitenfrage die Aufmerkſamkeit der Oeffent-
lichkeit erneut auch auf die deutſch- polniſchen Handelsver-
tragsver handlungen richtet. Wie verlautet, liegt zurzeit ein

gerichtet, wobei mit beſonders zielbewußter Rückſichts loſigkeit
der deutſche Grundbeſitz im Korridor getroffen werden ſoll.

neuer Brief des polniſchen Delegationsführers von Twardowſki
an Miniſter a. D. Hermes vor.



Das Konkordat als Hauptpunkt
Eine neue Papſtrede über den Pakt mit Jtalien

elegraphiſche Meldung
Rom, 14. Februar.

Am Donnerstag vormittag wurde hier auszugsweiſe eine Rede
bekannt, die der Papſt am Mittwoch vor Vertretern der katholiſchen
Univerſität Mailands in einer Privataudienz gehalten hat.
Der Papſt erklärte u. a., der Vertrag zwiſchen dem Heiligen Stuhl
und Italien bdedürfe nicht vieler Rechtfertigung, weder nach außen,
noch nach innen, weil er eine Rechtfertigung enthalte, die die wich-
tigſte und erſchöpfendſte ſei, nämlich das Konkordat. Das Kon
kordat erkläre und rechtfertige nicht nur, ſondern empfehle auch
den Vertrag. Der Papſt erklärte, daß das Konkordat zwar nicht das
beſtmögliche, aber doch ſicher eins der beſten ſei.

Aus den Worten des Papſtes iſt unter Berückſichtigung deſſen,
was ſchon vom Konkordat bekannt geworden iſt, am deutlichſten zu
erſehen, wie hoch der innerpolitiſche Erfolg der Verſöhnung von
der Kurie eingeſchätzt wird und daß ihr um die Durchſehßung des
Willens der kirchlichen Wünſche in Jtalien Zugeſtändniſſe in
internationaler, territorialer und finanzieller Hinſicht tragbar
erſchienen. Wenn erſt der Wortlaut des Konkordats vorliegt, wird
die neue Stellung der katholiſchen Kirche in Jtalien in ihrer ganzen
Tragweite zu überſehen ſein.

44 Hektar Kirchenſtaat
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 14. Februar.
Die „Germania“ meldet aus Rom: Das „Giornale d'Jtalia“ ver

öffentlicht eine Ueberſicht über den Größen um fang der kleinſten
Staaten der Welt. Danach rangiert die vatikaniſche Stadt mit
ſchätzungsweiſe 44 Hektar,, alſo weniger als Quadratkilometer,
bei weitem an letzter Stelle. Zuverläſſiges über die Grenzführung
war bis zur Stunde nicht zu ermitteln.

Aus der Geſchichte des Kirchenſtaates
Die Neuerrichtung des Kirchenſtaates lenkt die Augen auf ein

Gebilde, das der Vergangenheit anzugehören ſchien und nun zu
neuem Leben erweckt iſt. Niemand wird leugnen wollen, daß die Ge
ſichte des Kirchenſtaates durchaus nicht zu den Ruhmesblättern
des Papſttums gehört. Die Verwaltung des Kirchenſtaates war durch
die Jahrhunderte das Muſter einer Regierung, wie ſie nicht ſein ſoll.
Beſonders arg waren die Zuſtände unter Gregor VI. gedorden
(1831-—46). Ueberall Ausnahmegerichte, alle Stellen in Händen der
Prieſter, Vermehrung der Schulden, Defigzit im Staatshaushalt. Ein
Amneſtieerlaß und ſein liberales Renommé machten Pius IX. raſch
beliebt; doch blieben die von ihm getroffenen Neuordnungen hinter
den Erwartungen des Volkes zurück, und das Jahr 1848 brachte bald
den offenen Ausbruch der allgemeinen Unzufriedenheit. Die
Unentſchloſſenheit des Papſtes in dem ausbrechenden Nationalkrieg
Piemonts gegen Oeſterreich verſtärkte die Erregung, die ſchließlich
zur Ermordung des leitenden Miniſters Pellegrino Raſſi, zur
Flucht des Papſtes nach Gaeta und zur Ausrufung der Republik im
Kirchenſtaat führte. Eine konſtituierende Verſammlung wurde in
Rom gewählt, die Regierung übernahm ein Triumvirat. Die Siege
Radetzkys in Oberitalien über Piemont (1849) ſowie die franzöſiſche
Jnvaſion, die ſchließlich Rom beſetzte, ermöglichten Pius. Rückkehr

würde die Reſtauration des Papſttums möglich.
Die Härte der gegen alle Mitglieder oder Helfer der republikani-

ſchen Verwaltung gerichteten Verfolgung, das willkürliche und
parteiiſche Gerichtsverfahren, gegen das es keine Berufung gab, die
Verhaftung auf bloßen Verdacht hin, die Korruption der Polizei wie
der Finanzverwaltung, raſches Steigen der öffentlichen Schuld, un-
gleiche Verteilung der Steuern, Bereicherung des Klerus, all das
konnte das verhaßte Prieſtertum nicht beliebter machen. Daher beim
Ausbruch des Krieges von 1859 zwiſchen Oeſterreich und Piemont

Hermann Burte
Zu ſeinem 50. Geburtstage am 15. Februar

Von

Peter Warmund
Er iſt zuerſt im Jahre 1912 mit ſeinem Roman „wWiltfeber, der

ewige Deutſche“ hervorgetreten, jenem berühmten Buch der deutſchen
Selbſterkenntnis, in dem der Held ſeine Wanderung durch ſein Volk
unternimmt, um eine Landſchau und Feuerſchau, Wohnungsſchau und
Kirchenſchau und Schulſchau zu halten. Schon damals, in einer Zeit,
die wolkenlos und glücklich ſchien, zeichnete Burte ein düſteres Bild
deutſcher Stimmungen und Empfindungen, und ſeine „Geſchichte
eines Heimatſuchers“ ſah durchaus ſorgenvoll und peſſimiſtiſch in die
Zukunft. Wiltfeber geht verzweifelnd zugrunde, da er nirgends Ver-
ehrungswürdiges finden kann: „Nun kommt es mir bleiern über den
leichten Sinn, daß nichts mehr zu wollen iſt in dieſem Volk und Lande.
Es iſt alles verzwickt und verbaſtelt, vermatſcht und vermiſcht im
Lande der Miſchlinge. Dieſe zu beherrſchen, iſt das ein Ziel?“ Das
war etwa die Tendenz, die ausſichtsloſe Richtung dieſes Erkenntnis-
buches, das in dem Tone Nietzſches noch in der letzten Stunde zur
Einkehr und Umkehr aufrufen wollte. Aber ſeine eigentliche Kraft
und Wirkung erlebte Burtes Roman erſt im Kriege, als dieſes Buch
nationaler Geſtaltung in einer Zeit der nationalen Not zu einer Bibel
wurde, die viele Feldgraue mit in den Schützengraben nahmen. Es
war das Werk, das Hermann Burte berühmt gemacht hat.

Dieſer Dichter, der eigentlich Hermann Strübe heißt und aus
dem badiſchen Maulburg ſtammt, war damals kein Anfänger mehr.
Er begann mit drei Einaktern „Der kranke König“, „Das neue Haus“
und „Donna Jnes“, die ſchon eine ſtarke Talentprobe ablegten und
von denen „Der kranke König“ ſicherlich Zeitbedeutung beanſpruchen
darf. 10910 waren ſeine Sonette „Patricia“ erſchienen, ſtark erotiſchen
Gehalts wie alle ſeine Werke, aber ſie enthielten unter dieſer Schicht
ſtarke Kritik und Angriffe auf die Anſchauungen einer kranken Zeit,
deren Hi dieſer Dichter wie wenige klar erkannt hat. Aus
ahnender Sorge um ſein Volk hat Burte ſein Werk geſchaffen.

Ein Jahr vor Kriegsbeginn eroberte er ſich mit ſeinem „Herzog
utz“ die Bühne, alſo mit der Geſtalt des Herzogs Ulrich von Würt
temberg, der auch in Hauffs „Lichtenſtein“ ſeine romantiſch verklärte
Rolle ſpielt. Jm Jahre darauf kam ſein „Katte“ zur erſten Auf-
führung, der den König und den Kronprinzen hinter den Erſcheinun
gen Kattes und der Prinzeſſin Wilhelmine zurücktreten läßt. Man
hat von der Ungeſchlachtheit des Dramatikers ſprechen wollen, ohne
damit den Kern ſeines Weſens zu treffen; es liegt eine natürliche
Kraft und Naturſtärke in ſeinen Dichtungen, aber im „Katte“ offen
bart ſich ebenſowohl Menſchliches und Stilles, und ſeine Sinette „Die

ohne v

(deſſen leitender Miniſter Caveur ſchon offen vorher die Un
fähigkeit und Verrottung der päpſtlichen Regierung im Kirchenſtaat

gebrandmarkt hatte) in Ravenna, Bologna, der Romagna ſofort Ab
fall vom Kirchenſtaat und nach dem Frieden von Villafranca An-
ſchluß dieſer Gebiete an Piemont. Dem Sturz des Königreiches
Neapel und der Niederlage der päpſtlichen Truppen bei Caſtelfidarde

hier der Aufſtand noch niedergeſchlagen worden, in Perugia durch ein
greuliches Blutbad) an das neue Königreich Jtalien (1861).

Die weltliche Papſtherrſchaft war ſeitdem auf Rom und Um
gegend beſchränkt, von der franzöſiſchen Beſatzung geſtützt; ſie ſank
auch hier dahin, als die deutſchen Siege 1870 den Abzug dieſer
Truppen nach Frankreich nötig machten. Am 20. September 1870
beſetzten die italieniſchen Truppen Rom, womit der Kirchenſtaat auf

hörte zu beſtehen.
Der Zuſammenbruch des Kirchenſtaaies war nur ſcheinbar für

das Papſttum ein Unglück. Jn Wirklichkeit wurde es von einem
Bleigewicht befreit. Aller territorialen Politik ledig, die immer wieder
ſeine kirchlichreligiöſen Ziele durchkreuzt hatte, trat das Papſttum
nunmehr wieder ſtärker gls rein geiſtige Macht in Erſcheinung.
Der neue Kirchenſtaat iſt nicht mehr die ſtarke weltliche Macht, wie
ſie im früheren Kirchenſtaate verkörpert war. Doch ſelbſt, falls die
neuen Rechte erheblich größer wären, würde das Papſttum heute nicht
mehr in die alten Fehler zurückverfallen, da es aus den Erfahrungen
der Vergangenheit gelernt hat. Gerade darin liegt ja mit ein Teil
der Macht der katholiſchen Kirche, daß ihr die Erfahrungen von
Jahrhunderten zu Gebote ſtehen. Man darf geſpannt ſein, in
welcher Richtung die Kurie ihre neue Machtſtellung zur Auswirkung
wird gelangen laſſen.

Englands Flottenrüſtung
Telegraphiſche Meldung.)

London, 14. Februar.

Das britiſche Kabinett hat die Flottenvorlage für 1929/30
geprüft und beſchloſſen, wie zu erwarten war, das unſprüngliche
Bauprogramm durchzuführen. Die darin vorgeſehenen drei
Kreuzer werden, wie „Daily Expreß“ hört, erſt im Frühjahr nächſten
Jahres auf Kiel gelegt werden. Die beiden 10 000-Tonnen-Kreuzer,
von denen in letzter Zeit mehrfach die Rede war, entfallen auf das
Bauprogramm 1928,/29. Der erſte Lord der Admiralität, Bridge
man, wird vermutlich in den nächſten Tagen eine eingehendere
Erklärung im Unterhaus über die britiſche Flottenpolitik abgeben.

Deutſchlands Geburtenrückgang
Oberregierungsrat Dr. F. Burgdörfer gibt in ſeiner aus

gezeichneten Schrift „Der Geburtenrückgang und ſeine Bekämpfung,
die Lebensfrage des deutſchen Volkes“ erſchreckende Zahlen bekannt.
Waren im Jahre 1900 bei nur 56 Millionen Einwohnern noch zwei
Millionen Geburten zu verzeichnen, ſo iſt dieſe Ziffer im Jahre 1927
bei 68 Millionen Einwohnern auf 1,2 Millionen Geburten,
alſo auf die Hälfte, zuſammengeſchrumpft. Obwohl die Sterblich-
keit außerordentlich zurückgegangen iſt, reicht die heutige Geburten

g Wziffer nicht einmal guhrheträgt das Geburtendefigit in Berlin

v. H., in den Klein- und Mittelſtädten 31 bis
42 v. H. Lediglich bei der Landbevölkerung iſt noch ein Ge
burtenüberſchuß zu verzeichnen, aber auch hier genügt er nicht, den
Fehlbetrag der Stadtbevölkerung auszugleichen. Der Geburtenrück-
gang iſt ſo gewaltig, daß nicht einmal Frankreich eine gleich
ſteil fallende Kurve aufzuweiſen hat Wie ſteht es alſo in Wahrheit
mit dem vermeintlichen Wohlſtand, der geſteigerten Lebenshaltung S
in Deutſchland Sind ſie nicht zum großen Teil von der Bevölke
rung mit Opfern erkauft, die den Beſtand des deutſchen Volkes
aufs ſchwerſte gefährden?

Flügelſpielerin“ reihen ſich der „Patricia“ in ihrer Reife und Aus-
geglichenheit der Form würdig und wertvoll an.

Es iſt nicht klar zu erkennen, auf welchen Wegen er ſich künftig
bewegen wird. Sein Hauptwerk iſt das ſehr umfangreiche Drama
„Simſon“ und in einem ſeiner letzten Bühnenwerke „Der letzte
Zeuge“ erklärt er, auf alle dichteriſchen Mittel verzichten zu wollen,
um dafür die dramatiſchen und bühnenwirkſamen um ſo ſtärker
ſpielen zu laſſen. So hat er wirklich ein techniſch faſt raffiniertes
Stück geſchaffen, in dem als menſchlicher Unterton auch die myſtiſche
Zeittendenz nicht fehlt. Daneben iſt nicht zu überſehen, es wird aber
meiſt vergeſſen, was Hermann Burte auf dem Gebiet der Heimat-
dichtung bedeutet: ſeine alemaniſchen Gedichte, die unter dem Titel
„Magadlee“ geſammelt wurden, ſind die ſtärkſten Leiſtungen der ale
maniſchen Mundart nach Hebel.

Ein Volkskunſtabend der Artamanen. Die bereits mehrfach
mit großem Erfolg aufgetretene Artamanen-Spielſchar
kommt wiederum nach Halle; ſie wird hier ein luſtiges Märchen
ſpiel „Die kluge Bauerntochter“ und außerdem Volkslieder, Volks
tänze, Bauernmuſik und anderes mehr vortragen. Eltern und
Jugend, die ſich eine herzliche und reine Freude bereiten wollen,
mögen am Sonnabend, dem 16. Februar in den W gut ge
heizten Saal des neuen Gemeindehauſes an der St. Johanneskir
kommen. Die Saalöffnung erfolgt um 7 Uhr, während der Spiel-
beginn auf 8 Uhr feſtgeſetzt wurde. Der Eintritt koſtet nur Pf.
einſchl. der Kleiderablage.

Das Gaſtſpiel des Herrnfeld-Theaters in Halle. Das Herrnfeld
Theater unter der Direktion von Anton Herrnfeld, das ab 16. Fe
bruar für kurze Zeit im WalhallaTheater gaſtiert, hat ſich in der
Reichshauptſtadt den Ruf einer Originalität erworben, wie ihn
kaum eine andere Bühne neben ihm beſitzt. Das Sondergebiet
ſeines Enſembles, und namentlich des Direktors Anton Herrnfeld,
iſt die erſchütternde Komik, daß, wer ſich einmal ſo recht von Herzen
auslachen will, zu den „Herrnfelds“ geht. Dieſem vorzüglichen Ruf
entſprechend iſt der tüchtige Direktor denn auch ſtets bemüht ge
weſen, zu jeder Saiſon ein großes, neues und muſtergültiges Pro
gramm zu bringen, und ſo hat die luſtige Bühne ſich im Laufe der
Jahre ein Repertoire zuſammengeſtellt, wie es an Eigenart ſeines-
gleichen ſucht.

Der ſprechende Film im C. T. Gr. Ulrichſtraße. Wie uns die
Direktion der C. T.- Lichtſpiele mitteilt, iſt ſie leider gezwungen, die
Tonfilmpremiere um einige Tage zurückzuverlegen, da die recht
zeitige Anlieferung der überaus komplizierten Apparatur infolge
augenblicklicher Transportſchwierigkeiten nicht möglich war. Der

(1860) folgte auch der Abfall von Umbrien und der Marken (1859 war

a ankuduahh h a e kam

Aufwertung von Sparkaſfenguthe

Ein deutſchnationsler Antrag

Die deutſchnaticnale Fraktion hat im Preußiſchen Landt
genden Antrag eingebracht: Das Staatsminiſterium wird
fordert, die 4. Verordnung zur Durchführung der Aufwertur,
Sparkaſſenguthaben vom 36. i 1927 auf zuheben und
andere Verordnung zu erlaſſen unter Beachtung nachſtehender
linien: 1. Die Höhe der Aufwertung jſt unter Heranziehun
Ueberſchüſſe aus laufenden Geſchäften der Sparkaſſen bis zu
zu ſteigern. 2. Der Sparkaſſenausgleichsſtock iſt provinzie
organiſieren. 8. Dem Ausgleichsſtock fließen diejenigen Betre
die bei den einzelnen Sparkaſſen eine 18prozentige Aufwe
überſteigen. Von dieſen Beträgen ſind zunächſt 10 v.
zweigen und den einzelnen Sparkaſſen nach Maßgabe ihrer
Aufwertung unterliegenden Einlagen zu überweiſen, um eine
wertung oder eine höhere Aufwertung aus ſozialen Grün
geeigneten Einzelfällen zu ermöglichen. Der Ausgleichsſtog
im übrigen in erſter Linie zur Auffüllung der Aufwertunget
der notleitenden Sparkaſſen bis zu 18 v. H. und darüber hingr
gleichmäßigen Steigerung aller Aufwertungsmaſſen bis zu
verwendet. 4. Die Aufwertungzmaſſen ſind vom 1. Januar 19
mit fünf v. H. zu verzinſen.

Oberpräſident Univerſitätskurat,
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Der Oberpräſident von Oberſchleſien, Dr. Proske, h ren Tatſach
lich die Konſequengen gezogen, die ſich für ihn daraus er ehe
halten, daß er ſich durch ſein Verhalten beim Veſuch des St
präſidenten von Hindenburg in Oberſchleſien im Septemher yeale Sia
gangenen Jahres als Oberpräſident unmöglich gemacht Leſtern und a
und hat ſeinen Poſten niedergelegt. Doch da für einen guten mit geringen
trumsmann, zumal wenn er KVer oder CVer iſt, immer ga R en kondenſier
iſt, ſo hat Dr. Proske die Stelle des Kurators der Uniy hezu wol
zu Bonn erhalten. m ewezt

liſativnen in

Sudetendeutſche Totenfeier
Am 4. März jährt ſich zum zehn ten Male der Tag, an

im Sudetenland 54 ſudetendeutſche Männer und Frauen, gl
und Greiſe von der tſchechiſchen Soldateska erſchoſſen w

phäre, für gel

arkreiſes
it auch in
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weil ſie mit Hunderttauſenden anderen Sudetendeutſchen an n ja auch in H
gebungen für das Selbſtbeſtimmungsrecht des ſudetendeutſchen R. ß
teilgenommen hatten. Wie alljährlich, finden ſich auch dieſes
die Berliner Sudetendeutſchen an dieſem Tage zu einer t
ernſten Gedenkfeier zuſammen. Die Gedenkrede wir Wehr
frühere Abgeordnete von Brünn, Dr: Baeran, halten, der iſeines mutigen Eintretens für die Rechte Sudeiendeutſchiand geren in
faſt dreijähriger Kerkerhaft in tſchechiſchen Gefängniſfen as d m T
ling fern der Heimat zu leben gezwungen iſt. kam bei Dr

damburg
ihren nicht me

e Eisſchwierig

Die richtige Antwort mußte voll
randenburg be

Die frangöſiſche Reifenfirma Michelin verſandte an die v Nſfee, um
meiſter des Saarlandes folgendes Schreiben: „Wir befaſſen u
der Neuauflage unſeres Führers durch Frankreich für daz
1929, wobei wir die Abſicht haben, auch Jhre Ortſchaft zu beſch
Da wir ganz beſonders danach ſtreben, ein möglichſt genaues To
hucb. Hort lau wir uns uſw.“ Die Bürgermeiſter

daraufhin der Firma die Antwort erteilt, daß das Saargebie MIef
x in Kottbuuntrennbarer Beſtandteil des Deutſchen Reiches in

Führer durch Frankreich nicht hineingehört. einer Melk
Druck und Verlag von Otto Thiele. r
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Von deuſfschen Hochschulen i 'ieuns ebe
OHeidelberg ſt ſtatt Von

Der außerordentliche Profeſſor für deutſche Rechtsgeſchich gen Zubereiter

der Univerſität Heidelberg Dr. jur. Eberhard Freie iermehl irr
v. Künßberg iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor daſelbſſenangehör

nannt worden. ſeine FrauMünchen Mem Genuß derProfeſſor Dr. Benno Bleyer in Weihenſtephan hat enhaus überfül
Ruf auf den Lehrſtuhl der pharmazeutiſchen und Lebensmittelchg er Einlieferun,
an der Univerſität München als Nachfolger von Geheimrat m außer Lebens
Paul zum 1. April 1929 angenommen. In München wirdleich als I. Direktor der Staatlichen nterſuchungsanſtalt entdeckt einen

ebensmittelchemie. ie aus New YKiel P GeburtstagAls Privatdozent für Dermatologie und Neurologie iſt in Mug bekannt zu
Kieler mediziniſchen Fakultät der Oberarzt an der dortigen deren Saft e
klinik Dr. med. Otto Dittrich zugelaſſen worden. die Pflanze
Dozent, der aus Strehlen in Schleſien gebürtig iſt, iſt ſeit 18 nicht nötig, ſider Hautklinik tätig. Seine Arbeiten betreffen u. a. Blut g. ſie
Argeneiexantheme, Froſtſchäden, Tuberkuloſe der Haut r Wahre am S

Gonorrhoe. ugh hat ſich verBreslau x amerikaniſch
um ſeiner jüne
iſt auf dem Rü
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Der an der Univerſität Breslau neu errichtete Lehrſtuh
öffentliches Recht iſt dem Königsberger Ordinarius Dr.

Ludwig Waldecker angeboten worden. Darmſtädter von G
widmele ſich Waldecker in Gießen und Würzburg dem Studiur
Rechtswiſſenſchaften, wurde 1902 Referendar in Gießen, 1906 Azünfabrik in di
in Darmſtadt und war dann mehrere Jahre bei der Verwaltung i

heſſiſchen direkten Steuern beſchäftigt. Jahre 1911 promo Tientſin

atdozen r ntliches und Genoſſen srecht arUniverſität Berlin. Daneben vertrat er ſein 1916 bis 19 Nvalaft tn
der Berliner Landwirtſchaftlichen Hochſchule und ſeit dem Ah Fadua iſt
von Frau an der Berliner Handelshochſchule. 1918 e um Opfe
Waldecker das Prädikat Profeſſor und zwei Jahre ſpäter die kommenche

nennnng zum Extraordinarius in der Berliner juriſtiſchen Fah

nächſte Aufführungstermin wird rechtzeitig bekanntgegeben,

Königsberg in MittDer durch den Weggang des Prof, H. Meerwein an der en n r
verſität Königsberg erledi te Lehrſtuhl der Chemie iſt dem a t unde,
ordentlichen Profeſſor und teilungsvorſteher am rchen St
Inſtitut der Univerſität Berlin Dr. Fritz Paneth ange M eee nach Nort
worden. Dr. Paneth, geborener Wiener, begann ſeine alader eneldet, daß di
Laufbahn im Jahre 1915 als Priv t für anorganiſche ndig weiter ne
und Radioaktivität in der Wiener philoſophiſchen Fakultät un daß dieſe
kleidete zugleich eine Aſſiſtentenſtelle am Wiener Inſtitut Wit, daß es mi

Radium x t als a. 5 S a 51 miu rlin. Prof. Paneth iſt Verfaſſerge der Radioaklivität (mit G. v. dere Landlente r
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Berlin, 14. Februar.
die tieferen Urſachen der abnormen Witterungsverhältniſſe, die

Imwärtig auch bereits in Weſteuropa herrſchen, liegen völlig im
eln. Feſtzuſtellen iſt allein, daß das Azorenhoch, das zuſammen
einem isländiſchen Tief unſer Wetter für gewöhnlich beeinflußt,
Uumſchichtung erfahren hat. Dieſes Hoch über den Azoren

letzter Zeit ſtändig weiter nach Norden vorgerückt, ſo daß
nluft bis ins Eismeer vordrang, was wiederum die dort herr
de, abnorm hohe Temperatur veranlaßte. Die Kaltluftmaſſen
gen ſind nach Oſten bzw. Südoſten abgedrängt worden und ver
gen einen Oſtweſtſtrom von Kaltluft, der nun ſeit Tagen uns
einer direkt polaren Kälte heimſucht. Hinzu kommt, daß
ungewöhnliche Trockenheit die Ausſtrahlung und damit das

der Temperatur noch ſteigert. Infolgedeſſen ſtehen wir der
baren Tatſache gegenüber, daß die aus dem Oſten einſtrömen-
galtluftmaſſen bei uns noch weiter abgekühlt werden. Die
igkeitsmeſſer bewegen ſich um den Nullpunkt herum, während
wrmale Stand für Februar 81 beträgt.
geſtern und auch heute mittag war die Atmoſphäre vorüber-

mit geringem Dunſt beladen, der ſich ſchnell zu winzigen Eis
m kondenſierte, die in Form von hauchdünnem Schnee

ſei nahezu wolkenloſem Himmel niedergingen. Dieſe Er
u t erregt das größte Jntereſſe der Meteorologen, da derartige

liſationen in der Luft, das Bilben von Eiskriſtallen in der
yhäre, für gewöhnlich nur in den Dauernächten nördlich des
arkreiſes ſtattfindet. Berlin und überhaupt Deutſchland
ſemit auch in einzelnen Erſcheinungen klimatiſcher Natur der
zne durchaus ähnlich geworden. Aehnliche Beobachtungen

r ja auch in Halle zu machen.)

ſie außergewöhnlich ſtrenge Kälte, die ſeit Tagen in Europa
hat bisher noch keine weſentliche Milderung erfahren. In

Teutſchland, Leipzig und Dresden werden ebenfalls 16 bis
ad gemeldet. In verſchiedenen Orten mußte die Waſſer-
orgung eingeſtellt werden. Auch der Eiſenbahnbetrieb wird
die ſtarke Kälte außergewöhnlich behindert. Das Eis der
am bei Dresden zum Stehen, ſo daß der Fluß nunmehr
damburg zugefroren iſt, ein Ereignis, das ſeit
ſten nicht mehr eingetreten war. Jn Norddeutſchland haben

e Eisſchwierigkeiten noch vermehrt. Die Schifffahrt aus
mußte vollſtändig eingeſtellt werden. Miniſterialdirigent

randenburg begab ſich im Auftrage des Reichsverkehrsminiſters

n vie Welt
ß Deutſchland in die Polarzone gerückt?

Unverminderte Kälte in ganz Europa

Flugzeuge zu beobachten. Die däniſche Regierung hat einen
großen finniſchen Eisbrecher gechartert, um den Oereſund frei zu
machen. Der Luftpoſtverkehr wurde nunmehr in größerem Um-
fange aufgenommen. Bei Frankfurt (Oder) blieb ein Perſonenzug
in einer etwa 40 Zentimeter hohen beeiſten Schneedecke ſtecken. Jn
Polen ſchwankten die Temperaturen zwiſchen 16 und 28 Grad.
Der Kohlenmangel nimmt täglich zu. Die polniſche Preſſe beſchwert
ſich aufs bitterſte über dieſen Zuſtand in einem Lande, das die
reichſten Kohlengruben Mitteleuropas aufzuweiſen habe.
Jn der Schweiz erreichte die Kälte einen bisher ſelten dageweſenen
Tiefſtand von 18 Grad. Die Rhone iſt bei Genf völlig gefroren,
ſo daß Waſſermangel befürchtet werden muß. Arbeiterkolonnen ſind
mit der Beſeitigung der Eismaſſen beſchäftigt, die ſich bei den elek-
triſchen Baggeranlagen gebildet haben. Auch der Genfer See
iſt teilweiſe zugefroren. Der MotorbootVerkehr mußte bereits ein
geſtellt werden.

Sieben-Meilen-Marſch über vereiſte See
Telegraphiſche Meldung.)

Danzig, 14. Februar.
Dieſer Tage kam nach Mitteilung der Reederei Bergenske

der Kapitän des norwegiſchen Dampfers „Torefjiell“
(2483 BruttoRegiſtertonnen), der ſeit dem 10. Februar 7 Seemeilen
vor der Küſte im Eiſe feſtſitzt, zu Fuß mit ſeinem erſten Steuer-
mann nach Danzig, um mit ſeiner Schiffsmaklerfirma perſön-
lich zu verhandeln. Der zum Teil ſehr beſchwerliche Marſch über
zuſammengeſchobene Eisſchollen von mehreren Fuß Höhe und an
offenen Stellen vorbei hat 5 Stunden gedauert. Jn der Nähe des
„Toreffiel“, vor Gdingen, ſitzen nach Mitteilung des Kapitäns
etwa acht Schiffe im Eiſe feſt. Da dieſe Schiffe ſchon jetzt
durch Kohlen und Proviantmangel ſich in ſchwieriger Lage befinden,
mußte ihnen unbedingt geholfen werden. Zu bedauern ſei es, daß
kleinere Schiffe noch nicht mit funkentelegraphiſchen
Einrichtungen verſehen ſeien, und daß Danzig und die
Randſtaaten nicht genügend ſtarke Eisbrecher beſäßen.

Eisberge im Schwarzen Meer
Bukareſt, 14. Februar.

Aus Konſtanza wird gemeldet, daß das Schwarze Meer auf
Sichtweite zugefroren iſt. Kilometerlange Eisberge von
rieſenhaften Ausmaßen ſchwimmen auf dem Meere und

erklären,Die SeeleuteOſtſee, um den Aufklärungs und Hilfsdienſt der deutſchen gefährden die Schiffahrt aufs ſchwerſte.

Beilage zur Halleſchen Zeiinng
226. Jahrgang. 15, Februar 1920

daß fie ſeit 40 Jahren keine ſolchen Eisberge auf dem Schwarzen
Meer geſehen haben. Der Hafen von Odeſſa iſt ebenfalls
zugefroren.

Die Fortwache erfroren
Telegraphiſche Meldung.)

Brüſſel, 14. Februar.

Die Kälte und anhaltender Schneefall drückten auch der
Wetterlage in Belgien den Stempel auf. Jm Hafen von Ant
werpen ſind viele Baſſins zugefroren. Die Schelde und Maas
führen Treibeis. Man fand verſchiedentlich erfrorene
Wildſchweine. Die Rehe drangen bis in die Dörfer vor, um
Nahrung zu ſuchen. Jn einem Fort von Namur wurde die Wache
erfroren aguf gefunden. Die Textilfabriken in der Gegend
von Verviers mußten ihren Betrieb einſtellen. Ueberall werden
Todesfälle infolge Erfrierens gemeldet.

Frühlingswetter in der Krim
Kowno, 14. Februar.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat in der Krim nach einer
für die dortigen klimatiſchen Verhältniſſe ſehr ſeltenen Kälte
warmes Frühlingswetter eingeſetzt. Jnfolge der ſtarken
Schneeſchmelze wird mit großen Ueberſchwemmungen ge-
rechnet.

Kopenhagen, 14. Februar.

Während es im ſüdlichen Norwegen weiterhin kalt iſt, war die
Stadt Vardö im nördlichſten Norwegen geſtern wohl die wärmſte
Stadt Europas mit einer Temperatur von 8 Grad Wärme.
Oslo und Stockholm haben Kohlenmangel, da weder in Stockholm
ſelbſt noch in anderen ſchwediſchen Oſtſeehäfen größere Kohlenvor-
rät vorhanden ſind. Es ſind zwar 20 Kohlendampfer von England
nach Schweden unterwegs, ihr Fortkommen wird jedoch durch die
Eisſchwierigkeiten behindert. Die ſchwediſche Regierung hat be-
ſchloſſen, Flugzeugerkundungen vorzunehmen und zwei Eisbrecher
anzuheuern.

Ganz Berlin hat ſchulfrei
Berlin, 14. Februar.

Der Magiſtrat beſchloß, zwecks Erſparung von Heizmaterial von
15. bis 21. Februar einſchließlich ſämtliche Schulen zu ſchk'ießen.
Die Schulverwaltung wurde beauftragt, den Beſchluß zur Durch
führung zu bringen, ſoweit nicht im Einzelfall techniſche Schwierig
keiten der Schließung entgegenſtänden. Die Schulverwaltung wurde
ferner beguftragt, in engbevölkerten Teilen der Stadt dafür zu
ſorgen, daß einzelne Schulen gut durchgeheizt als Aufent-
halt für die Schulkinder dienen können.

Kleſfne Welferelontsse
er in Kottbus

h einer Meldung aus Kottbus brach in der Tuchfabrik von
n Nohr ein Feuer aus, das gewaltigen Umfang annahm,
den die ganze Fabrik zum Opfer fiel. Der Brand
nd dadurch, daß man mit einer Lötlampe verſuchte, eine zuge-

e Waſſerleitung aufzutauen.

ſches Ende eines Jubelpaares
t einigen Tagen feierten in Langſcheid bei Bacharach der

irt Vogel und ſeine Frau die goldene Hochzeit. Als de
wehrkapelle dem Ehepaar ein Ständchen brachte, erlitt die
vor Aufregung einen Schlaganfall, dem ſie erlag.

nahm ſich ihren Tod ſo zu Herzen, daß er am Tage ihrer
digung ebenfalls ſtarb.

ſtatt Paniermehl

im Zubereiten von Klößen verwandte in Köln eine Frau
Paniermehl irrtümlicherweiſe Rattengift. Sämtliche Fa
en angehörigen ein Kaufmann im Alter von vierzig

ſeine Frau und die 17jährige Tochter erkrankten bald
dem Genuß der Klöße an Arſenvergiftung und mußten ins
haus überführt werden. Während der Mann am Tage
x Einlieferung ſtarb, befinden ſich Mutter und Tochter
außer Lebensgef.ryr.

entheckt einen Erſatz für Gummi.

ie aus New York eldet wird, beabſichtigt Ediſon anläßlich
82. Geburtstages die Oeffentlichkeit mit einer neuen Ent
ug bekannt zu machen. Es handelt ſich um eine krautartige

deren Saft einen brauchbaren Erſatz für Gummi
Die Pflange kann wie Getreide angebaut werden. Es iſt
nicht nötig, ſie jedes Jahr neu auszuſäen, da der Wurzelſtock

e Jahre am Leben bleibt.

hat ſich verlobt!

x amerikaniſche Botſchafter in Mexiko, Morran, teilt die
r m ſeiner jüngſten Tochter mit Oberſt Lindbergh mit. Lind
d t auf dem Rückfluge von der PanamaKanalZone, von Hon

lommend, in Havanna eingetroffen.tudium

in Flmfabrik in die Luft geflogen
Tientſin flog eine Filmfabrik in die Luft, wobei ſechs
iter getötet und 29 verletzt wurdenpromo
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ſüzpalaſt in Padua abgebrannt.

m Ah Fadua iſt der Juſtizpalaſt mit allen Archiven einem
s e zum Opfer gefalken.
er Ehe kommen!

d in Mitteleuropa noch eine Kälte herrſcht, wie ſie ſeit
Jahren nicht mehr beobachtet wurde, kommt aus dem Elſaß
unliche Kunde, daß in den letzten Tagen große Schwärme
törchen Straßburg und andere Städte des Elſaß auf
Vege nach Norden überflogen haben. Auch aus Mannheim

det, daß die Störche die Stadt in der Nacht paſſiert haben
ndig weiter nach Norden fliegen. Die Landleute ſind über
won, daß dieſe frühe Heimkehr der Zugvögel ein ſicheres An
it, daß es mit der Kälte bald vorbei ſein wird und wir mit
r frühen, milden Frühling zu rechnen haben. Hoffentlich
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Landleute recht!

Das
D-Zug Unglück

Das Bild zeigt die Trümmer-
ſtätte von Burgkemnitz, wo
der Schlafwagenzug Berlin
München auf den DeZug Berlin
Stuttgart auffuhr. Ein Schlaf
wagen und der Packwagen wur-
den ineinander geſchoben. Außer
17 Verletzten forderte das Un
glück bekanntlich ein Todesopfer,

den Zugführer des Schlafwagen-
zuges, Guſtav Kaatz (links oben).

Das IVinIersporf-eſfer
Jn den Gebirgen Süd und Südoſtdeutſchlands ſind weitere

Schneefälle vorgekommen. Die größten Mengen hat das
ſchleſiſche Bergland erhalten, wo die Schneedecke ſtellenweiſe um
15 Zentimeter angewachſen iſt. Der Froſt hat ſich faſt überall ge-
mildert, beträgt aber noch vielfach 20 Grad unter Null. Zurzeit
ſetzen ſich die Schneefälle fort und auch in Weſt- und Südweſt-
deutſchland beginnt es zu ſchneien. Die Sportmöglichkeiten ſind als
unverändert gut zu bezeichnen.

Harz.
Schierke (600 m): Schneehöhe 50 em, 21 Grad Kälte, be

wölkt, etwas verharrſcht, Ski und Rodel ſehr gut.
Braunlage (600 m): Schneehöhe 60 em, 21 Grad Kälte,

leichter Schneefall, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
ahnenklee (600 m): Schneehöhe 40 em, 23 Grad Kälte,

bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
St. Andreasberg (625 m): Schneehöhe 80 em, 18 Grad

Kälte, bewölkt, gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut.
Thüringen.

Oberhof (810 m): Schneehöhe 90 em, Neuſchnee 3--5 em,
25 Grad Kälte, bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Jlmenau (540 m): Schneehöhe 80 em, 24 Grad Kälte, heiter,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Erzgebirge.
Fichtelberg (1210 m): Schneehöhe 120 em, Neuſchnee 3 bis

5 em, 24 Grad Kälte, Nebel, Pulverſchnee.
Oberwieſenthal (825 m): Schneehöhe 110 em, Neuſchnee

3--5 em, 28 Grad Kälte, Nebel, Pulverſchnee.
Rieſengebirge.

Oberſchreiberhau (682 m): Schneehöhe 100 em, Neu
chnee 11--15 em, 21 Grad Kälte, leichter Schneefall, Ski und Rodel

Schwarzwald.

Bayern.

Feldberg (1497 m): Schneehöhe 90 em, 24 Grad Kälte, be
wölkt, Pulverſchnee.

Garmiſch-Partenkirchen (700--722 m):42 em, Neuſchnee 1--2 em, 21 Grad Kälte, leichter preſeß,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Oberſtdorf (843 m): r 63 em, Neuſchnee 3--5 om,
h Kälte, leichter Schneefall, Pulverſchnee, Ski und Rodel
ehr gut.

Uhwiersvort n benneckens ten

ehr gut.

14 Tage Aufenthalt
einschlieslich aller Abgaben

Tag der Abreise kann selbst gewählt werden

Auskunft und Prospekte erhalten
Sie kostenitos im

Relsebüroder, Hal'escnen Zetun,

Halle (Sasle), Leipziger Str. 61/62. Fernruf 28376



Die Masken und die weiße Jacht
ſchöne junge Dame, die ihm, wie er ſagte, das neue Leben geh
hätte. Zweifellos würde die Abſchnürung dieſes erwachten

(11. Fortſetzung.

„Oh, meine Dame, wie könnten Sie! Jch bin ja derjenige, dem
zuliebe Sie dieſe Reiſe unternommen haben! Jch habe Geld, ein
ſchönes Wohnhaus, ein Auto, eine Fabrik und kann meine Offerte
von London aus innerhalb weniger Tage dokumentariſch oder durch
cfne gemeinſame Heimfahrt nachweiſen. Auch über meine ſoge-
nannte Bildung gibt es Papiere!“

Jch er„Jch bitte Sie,“ ſagte ſie zornig, „unterlaſſen Sie das!
trage es nicht mehr länger.“

„Wie Sie befehlen“, erwiderte er und ſah ihr völlig ruhi„Da kommt ſchon der Braten, wollen Sie nicht von i
Gemüſeplatte nehmen

Eine ganze Weile ſaßen ſie ſich gegenüber und aßen ſchweigend,
bis der Kaffee kam. Jetzt endlich lächelte ſie und ſagte: „Mir
ſcheint, mit unſrer Lebenskunſt iſt es nicht weit her, ſonſt hätten wir
uns dieſe peinliche Sgene eben erſparen können.“

„Jn ſolchem Fall“, entgegnete er, „pfeife ich auf alle Lebens-
kunſt.“

Er hatte fröhlich Augen. „Unter uns geſagt, iſt mir
dieſe peinliche Szene auch gar nicht unangenehm geweſen. Jn der
Entwicklung zwiſchen einem Männlein und einem Weiblein zuein-
ander geht es ohne ſolche peinlichen Szenen überhaupt nicht. Ohne
jede Kenntnis ſolcher Vorgänge werden das gnädige Fräulein Doktor
ja wohl auch nicht ſein.“

Das junge Mädchen lächelte wieder in jener bezwungenen
Weiſe wie vorhin, ehe es abwehrend den Kopf ſchüttelte.

einer Antwort kam es nicht. Doktor Wallace trat in den
Raum, höflich und liebenswürdig wie ſchon einmal.

Er hoffe, nicht zu früh zu kommen, aber es ſei wegen des
Rauchens geweſen. Der Zuſtand Seiner Lordſchaft ſei bedauerlicher
weiſe immer noch ſehr ſchlecht ſchon der Geruch eines Menſchen,
der geraucht habe, bereite ihm Ubelkeiten.

r ſprach jetzt auf einmal ein gutes Deutſch. Hermann Mönke-
berg blickte das junge Mädchen herausfordernd an und griff ſich

einmal ungeſchickt und plump mit zwei Fingern zwiſchen Hals
und Kragen.

„Dakerin“, ſag „traut ſich unſereins ja ſowieſe
nicht, eine ins Geſicht zu ſtecken. So 'n Salonk und ſo 'n Anzug ſindun für 'n gewöhnlichen Matroſen. Sehen Sie man bloß, wie

mir die Fäuſte aus die Manſchetten hängen.“
Wahrhaftig ſeine Hände waren nicht groß, aber wie er jetzt die

Fäuſte aus den Aermeln ſchüttelte, ſahen ſie wirklich nach ſchwieliger
Arbeiterfauſt aus.

auf den Teppich ſetzte und mit wehAls er ſich aber jetzt nleidiger Miene einen Lackſchuh ausgog und klagte, wie der einem

Jch denke,

ins
eſer

te er murrend,

brenne, da wandte ſich Grete Gregorovius zornig ab.
Doktor Wailace ſagte lächelnd: A funny foellow.

er ſpielt.“Wien nee,“ rief Hermann, „bin gar kein gelungener Kerl, ich bin

als Matroſe auf der Konſtantinopel angemuſtert, und das bin ich
und will ich bleiben.

„Jch hörte,“ ſagte der Gnglärder, „Sie begzahlten genug Geld
dafür. Und nun, mein Herr, ſtehen Sie auf, ich will Sie Seiner
Lordſchaft vorſtellen.

Hinter einer Seite des Goßelins lag eine Tür, durch die er dann
mit einer Entſchuldigung voranſchritt. Gleich waren ſie in einem
Salon von wundervoller, altengliſcher Einrichtung, die die be
zwingende Eleganz beſter gotiſcher Kirchen hatte.

Mitten im m ſtand aber ein moderner Fahrſtuhl mit Gummi
rädern, und der war leer.

Erſt nach einer Weile vernaghmen ſie in einer Ecke hinter ſich
ein Geräuſch, und ein Neger führte einen greßen Mann in ihren
Geſichtskreis, der ſich auf einen Stock ſtützte.

Sie ſahen über der roten, ſeidenen Krawatte ſeinen hagern Hals
und einen rungligen, völlig erſchlafften Kopf mit tiefliegenden,
müden Augen.

Jn der Ele ſeiner Kleidung und in der Gepflegtheit ſeiner
Hände lagen die Würde des vornehmen Mannes, und auch ſeine
Stimme hatte das Beſtreben nach Gefälligkeit in Ton und Ausdruck.

„Jch kenne Sie ich weiß alles ſagte er bei der Vor
ſtellung, „und bin glücklich, daß die Never stop zufälligerweiſe in
der Nähe geweſen iſt und zur letzten Rettung der Herrſchaften bei
tragen konnte.“

„Entſchuldigen der Herr Lord,“ ſagte Hermann, ſich tollpatſchig
und humoriſtiſch gebend, „ich bin bloß ein Matroſe. No Gentleman.“

„Jch hörte,“ antwortete der Lord, „Sie wollen es ſo haben.
Er ſetzte mit einem wiſſenden Lächeln das Einglas ins Auge und

vetrachtete ſich ſeinen Mann.
„Habe früher ſelbſt über Charly Schumann ſchreiben laſſen“,

ſagte er dann lächelnd. „Er muß damals noch ganz jung geweſen
ſein, aber ich wußte nie, exiſtiert er oder exiſtiert er nicht. Sie
ſagen, Sie ſind es nicht!“

„No Sir“, ſagte Hermann militäriſch und ſo, wie der kleine
Mann dem Vornehmen gegenüber.

Darüber ärgerte ſich das junge Mädchen, weil ſie annahm, er
triebe hier ſeinen Unfug nur wieder, um ſie zu treffen, und ſie
wandte ſich von ihm ab, als der Lord das Wort an ſie richtete,
was ſie von dem ſeltſamen Herrn halte, und ob ſie denke, daß er
Miſter Schumann ſei.

Als ſie antwortete, erhob der Lord ſeinen Kopf und ſchien in die
Ferne zu lauſchen, als ob alte Erinnerungen ihn überkämen.

„Jch kenne ihn abſolut nicht“, ſagte ſie in einem mühſamen
Engliſch, das etwas rührend Schülerhaftes in ſeinen Bemühungen
hatte. „Er hat mir zwar zwei- ader dreimal das Leben gerettet,
doch ſpielte er immer Theater. bin ihm ſehr dankbar. Jch bin
auch Jhnen ſehr dankbar, mein Lord.“

Sie hatte ſich für den Beſitzer des Schiffes eine Anſprache aus
gedacht, die in ihrer Art vielleicht vor den Thronſtufen der jung-
fräulichen Königin Eliſabeth angebracht geweſen wäre. Wirklich
ſtammte ſie auch aus den Erinnerungen an Walter Scottſche hiſto
riſche Romane, die vielleicht, als fie jetzt begann, Erſtaunen, auch
Heiterkeit hervorgerufen hätten, wenn der Kampf mit dem ſo hoff-
nungslos auf einem deutſchen Gymnaſium gelernten Engliſch, ihr
Geſicht nicht in ſo reizende Erregungen verſetzt hätte und ihre
Stimme zwiſchen hinein nicht ſo hübſch gebeten hätte: „Excuse me,
mein Engltſch iſt zu terrible.“

Hermann hatte ſeine Freude daran, Doktor Wallacre war höflich
aufmerkſames re en nur der Lord hob jetzt, als ſie zum
zweitenmal ihre Entſchuldigung hervorbrachte, den Kopf, und es
war, als hätten die harmloſen und ungeſchickt ausgeſprochenen Worte
ihn wie Geſchoſſe durchbohrt. Er zitterte am ganzen Körper, hielt
eine Hand ans Herz, und die Linien ſeines Geſichts verzogen ſich zu
jenem kläglichen Ausdruck, der ſich in ſo manchen Geſichtern vor
dem Weinen einſtellt.

Wie ſich jedoch die Aufmerkſamkeit aller auf ihn richtete, rief er
dem Neger mit dumpfer Stimme „Niederlegen“ zu, und als der
Schwarze ihn wie ein Bündel auf das Sofa ausgebreitet hatte, be
fahl er wieder: „Tuch über Kopf“, und nachdem ihm die Tiſchdecke
über den Kopf geworfen war, ſah man, wie ihn darunter der n
krampf ſchüttelte.

Die deutſchen Gäſte wollten ſich höflich und ſchweigend zurück
ziehen, als es plötztich ſtill unter der Decke wurde und man des
Lords Stimme hörte: „Tuch weg!“

Als ſein tränenüberſtrömtes Geſicht wieder frei war, ſtreckte er
dem jungen Mädchen die Hand entgegen. Sie ging darauf zu und
aßte ſie und mußte es erdulden, daß er mit der anderen ſein

onokel einſetzte und ſie lange betrachtete.
„Jch bin ein alter Mann,“ ſagte er zu ſeiner Entſchuldigung,

„den r erſtenmal ſeit vielen Jahren eine Erinnerung überwältigt
t. Nie würde ich mich ſonſt einem Gaſt und einer Dame gegenüber

haben. Gregorovius iſt Jhr Name Woher kenne
ich ihn?“

„Ein Gregorovius,“ antwortete ſie, „hat vor Zeiten ein be
rühmtes Buch über Rom geſchrieben. Vielleicht daher.“

„Jch weiß nicht,“ flüſterte er leiſe und traurig, als ſei er völlig
ermattet, und bewegte den Kopf, als wolle er ihn verneinend
ſchütteln. „Aber ich kenne Jhre Stimme, und alles an Jhnen iſt mir
jetzt auf einmal ſo bekannt, und trotzdem ſind Sie ſchon lange tot,
und ich war ſchuld daran, daß Sie Jhr junges Leben laſſen mußten.“

Er ließ ihre Hand los, daß die ſeinige herabfiel, und ſchwieg in
einer erdrückenden Pauſe.

Endlich flüſterte er: „Es iſt eine gang gewöhrn!iche Geſchichte
Sie waren meine Kuſine aus Deutſchland, und ich war war noch
ſehr jung und liebte Sie. Und ich ſchaukelte Sie und Sie fielen und
brachen ſich das Kreuz. Sie ſtarben in meinen Armen und ſagten
z mir: Excuse me.“ Das waren Jhre letzten Worte. Jch meine,

rüber darf ein alter Mann wohl weinen. Kommen Sie oft, recht
oft zu mir. Sie in mir meine Jugend und vielleicht ein neues
Leben mit. Doktor Wallace wird Jhnen alles ſagen.“

Er ließ den Kopf ſinken und ſchloß die Augen, als habe die Er
regung ihn erſchöpft. Und da ſah ſie, wie ihr der engliſche Arzt
zuwinkte, und folgte ihm auf den Zehenſpitzen hinaus in den Saal
mit dem ſchwarz und grünen Gobelin.„Jch weiß nicht,“ Pogt Wallace hier, und es war, als ob es in

ſeinen großen, Augen kniſterte, „was das r ihn zu be
deuten hatte. is Erlebnis kann für Seiner Lordſchaft Krankheit
zum Guten oder Schlimmen führen.“

Nachdem er noch gebeten hatte, man möge warten, bis er wieder
komme, verſchwand er leiſe wie immer.

„Was war das?“ fragte das Mädchen.
„Eine rührende Geſchichte,“ erwiderte Hermann. „Haben Sie

nicht ganz verſtanden Jn dieſer ausgebrannten Ruine beginnt es
u blühen, weil Sie genau ſo zart und rührend „excuse me“ geſagthaben, wie ſeine Kuſine aus Deutſchland, die in ſeinen Armen ge-

ſtorben iſt.“
„Ah,“ erwiderte ſie, „jetzt verſtehe ich alles, es iſt ergreifend.“
„Ja,“ gabe er zurück, „ſo kann man auch ſagen.“
Sie ſah ihn etwas befremdet an.
„Das werden Sie auch bemerkt haben,“ fuhr er fort, „wie ein

gehend er Sie durch ſein Monokel betrachtete. Auch oft beſuchen
ſollen Sie ihn. Und eben jetzt wird er mit dem Doktor ſprechen, auf
welche Ta Sie ihm ſein neues Leben oder die Jugend bringen
ſollen. Paſſen Sie auf, er wird Jhnen ſein Herz und ſeine Hand,
die Lordſchaft und ſein Vermögen anbieten.“

„Warum ſtellen Sie ſich ſo ſchroff und ablehnend gegen den
armen alten Mann?“ erwiderte ſie und betrachtete ſein ſchönes,
energiſches Geſicht, in dem ſie zum erſtenmal jenen kleinen, finſtern
Zug bemerkte.

„Das iſt nicht ſo ſchlimm,“ ſagte er plötzlich.
Doktor Wallace wieder unter uns erſchienen.“

Ja, der Arzt ſtand am Gobelin und kam nun auf ſie zu, bis zu
einem großen, auch in ſchwarz und grün überzogenen Lederſtuhl mit
Backentaſchen.

Er habe, ſagte er etwas eintönig, mit Seiner Lordſchaft ge-
ſprochen, die nochmals um Entſchuldigung bäte wegen des Vorfalls.

rauf ſetzte er ſich in den Lehnſtuhl, daß er wie ein Porträt in
Rahmen ſaß, und ſpielte eine Weile mit ſeinen langen

ingern, die er an beiden Händen geſpreizt auf und nieder-
gehen ließ.

Seine Augen blickten dabei durchs Fenſter übers Meer, als ſuche
er in der Ferne nach einem Jnhalt dafür.

So begann er zu erzählen: Jm Kriege hätten Seine Lordſchaft
nichts andres als die Zeitungspropaganda gegen den Feind Eng
lands im Auge gehabt, und nach dem Sieg hätte es den Anſchein
gehabt, als ob ſeine übermächtige Willenskraft zu Ende geweſen
wäre. Dieſe Rolle habe die Maſchine des Körpers gerade noch zu
Ende führen können, aber nicht mehr die Kraft gehabt, die not
wendige neue mit Leben zu erfüllen.

Die alte Geſchichte von Moſes, der zum Gelobten Land führen
kann, aber nicht mehr hineinkommt.

Sein verehrler Lehrer Profeſſor Roſenhahn, der leider in
Schanghai einer Epidemie erlegen ſei, und er hätten ſeinerzeit die
Behandlung übernommen. Seine Lordſchaft hätten wie die
Kulturen, wenn ſie ihren Halt verlieren, zwiſchen zwei Extremen
geſchwankt. Hier ſei die Sehnſucht nach der Natur, das heißt, den
Gefühlen der Jugend, aus Erotik, Jnfantilität und den Wünſchen,
in Maſſengefühlen unterzugehen, geweſen, dort der Wunſch, wieder
in der unbegreiflichen Kraft zurückzufinden, die ihm die Fähigkeit
gegeben, unbekümmert um eigne und Empfindungen andrer ſeinen
Weg zu gehen. Da er weder auf die eine noch die andre Weiſe ſich
wiederfand, verſank er in tiefe Depreſſionen.

Er und Profeſſor Roſenhayn hätten ihre Aufgabe nur darin
geſehen, ihn einerſeits körperlich zu kräftigen,
lachen, ſeinen Geiſt durch manche Anregungen neu zu beleben.

Deshalb ſeien die Fahrten mit dieſer Jacht unternommen
worden. Mannigfache Abenteuer und Senſationen ſeien Seiner
Lordſchaft vorgeführt worden, leider nur mit teilweiſem Erfolg. Jn
der allerletzten Zeit hätte er ſogar den Eindruck gehabt, als ab Seine
Lordſchaft immer mehr verfiele.

Seither ſei nun alles fehlgeſchlagen, ſeine Gefühle zu erwecken,
und es ſei lediglich gelungen, zuweilen ſeine Willenskräfte an
zuregen. Heute endlich ſcheine eine Kriſe eingetreten zu ſein, ſein
Gemüt, das lange geſchlummert, ſei erwacht. Sie hätten ja gehört,
weshalb. An der Wahrheit der Erzählung ſei nicht zu zweifeln, umd
an der Gemütserſchütterung auch nicht. Er ſei nicht nur plötzlich
erwacht, ſondern habe auch gleich eine Perſönlichkeit gefunden, an
der ſich ſeine Empfindungen als an einem Halt anklammern konnten.

Genug, die Frage laute jetzt, werden dieſe geweckten Gefühle
ſeine Geſundung herbeiführen können oder bedeuteten ſie nur ein
letztes Aufflackern der Lebenskräfte vor dem Tod. Jedenfalls kreiſten
in dieſem Augenblick alle ſeine Gedanken und Empfindungen um die

„Uebrigens, da iſt

anderſeits zu ver

Roman von

für den Patienten die allergrößte Gefahr bedeuten.
Man könne alſo ſagen, das Leben Seiner Lordſchaft ſei

wiſſermaßen in die ſchönen Hände des Fräulein Doktor Greg

jungen Mädchen höflich zu und ließ dann
Pauſe eintreten, nach der ſich raſche Dialoge zwiſchen den

vius gele
Er lächelte dem

weſenden abſpielten. „Stellen Sie das alles“, ſagte
Mönkeberg, und war ſchon gegen dieſen Mann eingenommen,
ein wenig zu prononciert dar

„Jch denke,“ erwiderte der Arzt mit ſeiner weichen Geſchme
keit, „die Dinge liegen ſo.“

„Mir ſcheint,“ miſchte ſich Grete Gregorovius ein, „der
Doktor hat ſich noch nicht ganz ausgeſprochen.“

Wolll, es iſt nicht mehr viel zu reden. Jch denke, die
Dame ſollte ſich entſchließen, an Bord zu bleiben und ſich zun
im Einverſtändnis mit mir als Ar
wäre Ausſicht, das Leben Seiner
Jhnen die Einladung,

dem Patienten widmen.,
ordſchaft zu retten.

richtete ſeine Rede wieder an das junge Mädchen
„Ferner bittet mit Seine Lordſchaft, mit Jhnen in eine Art

der Jhnen ermöglichentrag als Geſellſchafterin einzutreten,
dieſen Scheck guf fünfzehnhundert Pfund, das ſind mehr als
tauſend Mark, als ein Jahresgehalt im voraus in Empfg
nehmen.“

Er griff in ſeine Weſtentaſche, brachte das Stück Papier t
und bot es an. Hermann fuhr dazwiſchen. „Als Dame und D
wird das gnädige Fräulein eine derartige Stellung wohl kaur
nehmen können.“

„Jch wüßte nicht,“ erwiderte Grete Gregorovius, wer
daran hindern ſoll.“

„Niemand ſoll es“, ſagte der engliſche Arzt.
Fraurnarbeit! Jch danke Jhnen, Fräulein Doktor.“

Mönkeberg wollte etwas ſagen, kam aber nicht dazu.
merkwürdige Menſch erhob ſich und machte eine weiche, abw

Bewegung mit der Hand, die trotzdem verächtlich ausdrückte:
dich, mein Lieber, legen wir gar keinen Wert. Geh oder bleibe
iſt uns völlig gleichgültig.

Er hatte ſich ſchon zum Gehen gewandt, da drehte er ſich
„Sie ſollten nicht,“ ſagte er, „wenn wir heuteeinmal um.

nach London kommen, ſich der Oeffentlichkeit vorſtellen. Der
ſollten wir unſerm Patienten jetzt nicht bieten. Sind wir wi
Tee, können wir drahtlos bei den Beziehungen Seiner Lo
zur Preſſe alles zu Jhrem Ruhm Verſäumte nachholen. Soge
nicht nein, Miß Doktor, man ſoll ſich keine Wege verrammeln,
kann wichtig ſein. Durch Bild und Schrift in der ganzen
bekannt zu ſein, bedeutet viel, faſt ebenſoviel, wie zufälligerwei
Schickſal eines der Mächtigen dieſer Welt geworden zu ſein,
gehören Seine Lordſchaft immer noch!“„Obgleich vielleicht,“ ſchloß er ſeine Rkde und wiegte
das Haupt, „wenn man auf das ganze Leben ſo viel Wort legen

Damit ſah er plötzlich mit ſeinen hellen, großen Augen iv
riſch durch das Fenſter über das Meer, raffte ſich auf, als ſchä
etwas von ſich ab, verbeugte ſich nach der einen und dann
andern Seite vor jedem und verließ mit leiſen Schritten den

„Na,“ ſagte Hermann Mönkeberg, „nun haben wir den
neriſchen Burſchen und Talmimagier, den man auch Ratten
von Hameln nennen könnte, glücklich hinter uns und können in
miteinander ſprechen. Alſo Sie werden dieſen Scheck zuri
und dieſe Jacht in London verlaſſen. Was wollen Sie auch z
dieſer gelben und ſchwarzen Mannſchaft und den zwei Verr
einem Lord, der ſich und Deutſchland zugrunde gerichtet ha
dieſem langnaſigen Totauge, wie ihn die Chineſen nennen.“

„Jch denke,“ ſagte das Mädchen und ſetzte ſich in den Le
aus dem ſich der Arzt vorhin erhoben hatte, „Sie werden mie
im Stich laſſen, wenn mir wirklich Gefahr droht. Sie ſind
geladen.“

„Jawohl,“ rwiderte er, „gerade ſo viel, daß Sie ſich n
ängſtigen brauchen. Nein, Sie werden nicht hier bleiben.

„Warum nicht,“ ſagte ſie, und tat etwas erſtaunt. J
Jhnen geſagt, daß ich arm bin, und eine beſſere Stellung bie
mir niemals als dieſe. Jhnen, als Mann der Abenteuer,
doch auch völlig gleichgültig ſein, auf welchen Wegen Sie
Erlebniſſen kommen. Oder haben Sie Furcht?“

„Alles wehrt ſich in mir, Grete, daß die Frau, die ich
will, in ſo ungewiſſen Verhältniſſen wie hier auf dieſem Sch
ſo ungewiſſe Rolle ſpielen ſoll.“

Sie riß ihre Augen auf und betrachtete ihn eine Weile
„So, ſo,“ ſagte ſie dann, „der Herr Matroſe Müller, R

Schumann, reicher Mann von eignen Gnaden, ſchlechter Spaf
und ſonſt noch einiges, erwarten von mir und verlangen es,
eine Rolle ſpiele! Wiſſen Sie, wie die Münchener ſagen, be
ich jahrelang gelebt habe? Ja, was is dös Und was ſoll
dem Heiraten Jch denke doch, das iſt erledigt. Für mich
bleiben Sie mein Lebensretter und, wie Sie gewollt hab
Matroſe Müller.“

„Grete,“ antwortete er ungeduldig, „mir iſt es verdam
Können Sie ſich an meinen angeblichen Milchbruder, Dolt
mann Mönkeberg, den Beſitzer der MönkebergWerke, e
Der bin ich, und er iſt ich.“

Sie lachte kurz auf und ſchwieg ſofort wieder voll
Aufmerkſamkeit.

„Freilich iſt es lächerlich.“ ſagte er, „wenigſtens in
Augenblick, wie es mir lächerlich vorkäme, wenn ich Jhn
gerechnet jetzt alles erzählen ſollte. Auf jeden Fall bin ich
wegen auf die Konſtantinopel gekommen und Jhretwegen
Schweigen von Glasgow geſprungen. Jch weiß, ich
nicht unſympathiſch bin. Sie glauben nur, mir gegen
gerade ſo eine Rolle ſpielen zu müſſen, wie ich es Jhnen
getan habe. Aber ich ſchwöre Jhnen, ich will Jhre wahre
findungen gegen mich doch aus Jhnen herausbringen!“ „J0
erwiderte ſie in einer Art taltblütiger Koketterie, Nevers
König Droſſelbart! Außerdem noch etwas „Sie wollen
und vös zu mir ſein“, ſagte er mit einer knabenhaften Tra
„Und das habe ich nicht um Sie verdient! Wenn Sie ganz
fang über alles nachdenken, was wir zuſammen erſebt haben.
Sie es ſelbſt herausfinden. Aber ſeien Sie zu mir wie S
geben Sie nur erſt einmal dieſen verdammken Scheck zurul
verlaſſen Sie in London das Schiff.“

Fortſetzung

S
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Hermann Weise, Halle a.
Delitzscher Straße

Hermann Ho

dieſes Schiff als das Jhrige zu h
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„Oh“, rief Hermann und machte eine Verbeugung, d
Zweifel aufkommen ließ, ob ſie ironiſch oder höflich gemeint
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lle und Umgebung
n Reellrizitätswerk treibt gratis Ahren

R rothawerk als ZentralUhrenStation,
eſte für die weitere Oeffentlichkeit von Intereſſe ſein, daß

altung unſeres Elektrizitätswerkes ſich
hat, eine neuzeitliche Anlage in dem Slektrigitätswerk

inſtallieren, die allen Stromabnehmern, ſoweit ſie an das
netz angeſchloſſen ſind, die Möglichkeit gibt, jederzeit mit
Synchronuhr über eine aſtronomiſch genaue

Maebe zu verfügen.
Jeynchronuhr kann ohne beſondere Umſtände und Koſten

einer Steckdoſe oder durch Abzweigung einer Zuleitung
z an das Wechſelſtromnetz angeſchloſſen werden. Die Uhr
m kleinen SynchronMotor, der durch Zahnradüberſetzung
war ſteuert. Der Synchron-Motor erhält ſeinen An
g den vom Elektrizitätswerk erzeugten Wechſelſtrom,
timmter Periodenzahl konſtant gehalten wird.
z bei dem Elektrizitätswerk eine SynchronMutteruhr
inigen Monaten inſtalliert iſt, deren Zeitangabe mit der
en Zeit in Einklang gebracht wird, ſteuert das Elek
g ſeine Periodenzahl abſolut gleichmäßig
ägt dieſe Periodenzahl auf den in den SynchronNeben
attenen erwähnten SynchronMotor. Damit iſt die Ge
ben, daß alle angeſchloſſenen Nebenuhren abſolut gleich
n und die Zeitangabe genau übereinſtimmt mit der im
zwerk Trotha inſtallierten aſtronomiſchen Hauptuhr.
durch kurze Stromunterbrechung innerhalb der Haus

tungen oder durch Kabelverlegungsarbeiten und Anſchluß-
des Elektrizitätswerkes ein Ausbleiben des
z eintritt, wird dieſe Stromunterbrechung durch eine
Echeibe zur Anzeige gebracht, die auf dem Zifferblatt der
m erſcheint. Sobald der Strom wieder eingeſchaltet wird,
be ſelbſttätig wieder an, jedoch gibt die rote Scheibe, die
hit, zu erkennen, daß die Zeitangabe um die Dauer der
zhrechung zurückgeblieben iſt. Es iſt dann durch
n Hand vorzunehmende Nachregulierung der Zeiger mög

wieder auf genaue Zeit einzuſtellen. Gleichzeitig wird
heibe zurückgeſchoben.

reits erwähnt, iſt die bei dem Elektrizitätswerk inſtallierte

ſhon einige Monate anſtandslos in Betrieb, und es
jieſem Zuſammenhang intereſſieren, daß auch die Tur m
f dem Rathaus bereits nach der obenerwähnten
t Veihnachten geſteuert wird und prägziſe Normalzeit

ſer Einrichtung hat die Verwaltung des Elektrizitäts
Tendenz, den Stromabnehmern jederzeit die Anwendung

m Fortſchritte auf elektrotechniſchem Gebiete im eige-
zhalt oder Betriebe zu ermöglichen, im Intereſſe
heit erfolgverſprechend weiter durchgeführt, wobei es
n dürfte, daß der Anſchluß dieſer Nebenuhren völlig
frei erfolgen kann.

ſehentwurf für kommunale Wirtſchaftsbetriebe

et im preußiſchen Landtag vorgelegte Entwurf
ſetzes über die Notwendigkeit einer ZweidrittelMehrheit

Errichtung wirtſchaftlicher Unterneh
durch Kommunen ſieht vor, daß derartige Unter-
n „zur Befriedigung des öffentlichen Bedürfniſſes“ errichtet
nnen, wenn der Wettbewerb gleichartiger
r Betriebe ausgeſchloſſen iſt. Zur Errichtung
ehmungen und für alle Ausgabenbeſchlüſſe iſt Zwei-
Rehrheit erforderlich. Jährlich ſollen Veröffent

über die wirtſchaftliche Lage der Betriebe gemacht werden.
nehmungen ſollen im übrigen grundſätzlich Ueber
zur teilweiſen Deckung der Haushaltsbedürfniſſe der
ergzielen!

aufnahme am Städtiſchen Lyzeum II. Das Städtiſche
I mit Frauenſchule nimmt rn 1929 in die Frauen
nober r auf: 1. in die allgemeine Frauenſchule

Rittelſchul- oder Lyzeumsſchlußzeugnis), 2. in die Kinder
n, Hortnerinnen- und JugendleiterinnenLehrgänge,
einjährigen Abiturientinnenlehrgang und 4. in die drei-
auenoberſchule (Oberſekundareife). Anmeldungen können
ſis Freitags von 11--12 Uhr im Lyzeum II, Sophien
Eingang Luiſenſtraße, und wochentäglich von 1128 bisin der Frauenſchule, Burgſtraße erſoigen.
hriges Firmenjubiläum. Die in weiteſten Kreiſen bekannte

erei und Beerdigungsanſtalt von Wilhelm Schmidt,
aße 28, begeht heute, Freitag, ihr 25jähriges Beſtehen.
iſt an dieſem Tage ebenfalls 25 Jahre als Haustiſchlerei
berbergamt tätig.

Deſtoj wski Vortrag auch für Schwerhörige. Einen Vor
doſtojewſki hält Domprediger Wind am heutigen Frei-
um 8 Uhr im Keglerheim „Paradies“. Für Schwerhörige
ſelhörerapparat des SchwerhörigenVereins „Hephata“ zur

g Jedermann iſt herzlich eingeladen; der Eintritt iſt frei!
fee „Wintergarten“. Täglich großes Vockbierfeſt. Heute,

Der Frühſchoppen der Zimmerleute
Sie zogen mit Krakeel durch die Leipziger Straße, verprügelten Polizeibeamte und ſtanden nun vor Gericht

„Es iſt ein merkwürdiges Zuſammentreffen, daß in den letzten
Wochen gerade über die Zim merleute allerorten erhebliche
Klagen laut geworden ſind!“, bemerkte in der letzten Sitzung des er
weiterten Schöffengerichtes der Staatsanwalt unter Hinweis
auf die bekannten Geſchehniſſe in Berlin und Dresden. Er hob
dann ihr Hängen an den alten Zunftbräuchen und ihr vorbildliches
Zuſammenhalten hervor, fuhr aber fort: „Wir haben jedoch wohl
alle ſchon gelegentlich die Beobachtung gemacht, daß man einen
Bogen um die „Hamburger“ macht, weil mit ihnen nicht gut
Kirſchen eſſen iſt. Dieſe Worte galten den Zimmerleuten Otto
Müller, Wilhelm Deppermann und Otto Bock ein
vierter, Bruno Miſik, hatte vorgezogen, nicht zu erſcheinen die
mit den Arbeitern Paul und Kurt Theuerkorn zuſammen
auf einem Bau in Diemitz gearbeitet hatten.

Der 12. Mai war ein Regentag und die Bauarbeiter warte
ten, ob es ſich aufhellen werde. Als keine Ausſicht auf Aenderung
ſich zeigte, gingen ſie ungefähr 15-—18 an der Zahl in ein halle
ſches Lokal, um zu frühſtücken.

Alkohol in aller Frühe aber tut ſelten gut!
Das zeigte ſich auch hier: Es war nicht gerade viel getrunken, und
doch war die Stimmung ſehr raſch eine gehobene. Die Angeheiter-
ten mußten ſich nun einen Jux machen: einer hinter dem anderen
zogen ſie in Schlangenlinien durch die Leipziger Straße und
beläſtigten zwiſchendurch auf dem Bürgerſteig die Paſſanten. Jhr
lautes Singen drang bald an die Ohren eines Schupobeamten;
er eilte hinzu und forderte die luſtigen Brüder auf, vom Bürgerſteig
herunterzugehen. „Jawohl, Herr Wachtmeiſter!“, war die Antwort
des Anführers, und er trat auch auf den Fahrdamm, aber nur, um
hinter dem Wachtmeiſter ſofort wieder auf den Bürger-
ſt e ig zu ziehen. Da griff der Beamte ſich einen es war Kurt
Theuerkorn aus dem Zuge heraus und wollte ihn unauf-
fällig in eine Nebenſtraße führen, um ſeinen Namen feſtzuſtellen.

Doch das brachte die ganze Schar gegen den Beamten
auf. Sie ſtürzten ſich auf ihn und entriſſen ihm denFeſtgenommenen.
Als weitere Beamte hinzukamen, wurde Theuerkorn noch-

mals gegriffen. Aber wieder traten die übrigen für ihren
Kameraden ein und ſchlugen auf die Wachtmeiſter ein! Dieſe ge
rieten in arge Bedrängnis, zumal, wie gewöhnlich in Halle, das
W ſich anſammelnde Publikum gegen ſie Partei
ergriff.

Jn dieſer Not traf das Ueberfallkommando ein. Es
langte ſich mit ſicherem Griff aus der Schar der Bedränger die
Hauptſchreier heraus und verlud ſie, allerdings nur unter ihrem
heftigſten Sträuben, auf den Kraftwagen. Eben war der letzte un
ſanft hinaufbefördert, da verſetzte einer von ihnen dem neben ihm
ſtehenden Wachtmeiſter einen Stoß, daß jener über den Wagen-
rand ſchlug und

mit dem Oberkörper auf die Straße hing;
nur mit Mühe konnte er wieder auf die Beine kommen. Die Be-
amten hatten alle Hände voll zu tun, um Ruhe zu ſchaffen; erhielt
doch noch einer einen Tritt gegen das Schienbein.

Doch ſo ungern die Leute auf den Wagen geſtiegen waren,
ebenſo ungern wollten ſie ihn ſpäter verlaſſen! Noch mehr Gewalt
aber mußte angewandt werden, um ſie zu veranlaſſen, die Wach-
ſt ube zu betreten. Und Müller benahm ſich auch drinnen noch
ſo ungebärdig, daß ein Wachtmeiſter ihm in die Haare fahren und
ihn energiſch auf einen Stuhl niederdrücken mußte. Ja, der Reni-
tente mußte ſchließlich zur Beruhigung in eine Zelle geſperrt
werden.

„Aus einer verhältnismäßig geringfügigen Urſache hat ſich hier
ein häßlicher Auftritt entwickelt!“, bemerkte der Vorſitzende in
der Urteilsbegründung. Um dieſer geringfügigen Urſache und der
immerhin auch geringfügigen Folgen willen verfuhr das Gericht noch
einmal gnädig mit den fünf Angeklagten. Es wurden verurteilt
Müller als Hauptkrakeeler zu 3 Monaten 1 Woche Ge-
fängnis, er a 1 Monat Gefängnis, Bockund Kurt Theuerkorn zu je 15 Mark und Paul Theuerkorn zu 65 M.
Geldſtrafe. Den beiden erſten wurde eine dreijährige Bewäh
rungsfriſt zugebilligt gegen Zahlung einer Buße von 100 Mark
im einen und 50 Mark im anderen Falle.

x

Bei den Bienenzüchtern
Ehrung zweier verdienter Mitglieder

Der Bienenzüchterverein Halle (Saale) und
Umgegend verſammelte am Sonntag, dem 10. Februar, ſeine
Mitglieder, alt und jung, mit ihren Angehörigen und Gäſten im
Vereinshaus „St. Nikolaus“ zu einer Feſtſitzung. Es galt, zwei
verdiente Mitglieder, die Herren Ackermann-Schkopau und
Ju ſt -Wörmlitz, zu ehren; erſterer iſt ſeit 40 Jahren Mitglied des
Vereins und letzterer 25 Jahre. Aus dieſem Anlaß wurden den
Jubilaren Ehrendiplome des Vereins und der Landwirt-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen vom Vorſitzenden feierlich
überreicht. Schon eine ganze Anzahl ſolcher Ehrungen konnte der
Verein feiern; beſteht er doch, von namhaften halleſchen Bürgern
begründet, bereits 64 Jahre! Getreu den Vorbildern, dem Gegen-
ſtand aller freudigen Vereinsarbeit, den lieben Jmmen, verlief auch
dieſe Feſtverſammlung in einmütig herzlicher Stimmung. Einmal
eine Abwechſlung in den ſonſt arbeitsreichen, belehrenden Tagungen
des Vereins! Naturliebende Damen und Herren jeden Standes
ſind dem Verein jeden zweiten Sonntag im Monat als Gäſte herz-
lich willkommen.

Vortragsabend beim Ornithologiſchen Verein. Der „Halliſche
Ornithologiſche Verein“ (Vereinigte Halliſche Geflügelzüchtervereine)
hält ſeinen dritten Lehrgangsabend am Sonnabend, dem 16. Februar,
wieder im Vereinslokal „Schultheiß“, Merſeburger Straße 10, ab.

e e e eWohn gehe ch 7
Stadttheater: „Die beiden Foscari“ (8).
Walhalla: Nachm. Marionetten Vorſtellung „Die ſieben Raben“

(4); abends die braſilianiſche Revue (8).
C. T. am Riebeckhplatz: Der Adjutant des Zaren“ (4, 6.10, 8.15).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Mädchenſchickſale“ „Der weiße

Scheik“ (4, 6.10, 8.15).
ufa Alte Promenade: „Das VLiebesleben der ſchönen Helena“

(4, 6.15, 8.20).
ufa Leipziger Straße: „Die Liebe der Batty Patterſon“ (4,

6.15, 8.20).
Schauburg: „Sturm über Aſien“ (4.30, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Die 8 hervorragenden Varieté- Neuheiten (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das abvwechſlungsreiche FebruarPro

gramm (S8).
Rakete: Das Kabarett der Komiker (8).
Turmſaal der Moritzburg: Muſ.Dir. Dr. Sauerlandt, „Deutſche

Porzellanfiguren des 18. Jahrhunderts“ (8.15).

Direktor a. D. A. Beeck wird das Thema „Haltung und Pflege des
Geflügels“ behandeln. Es wird hierzu freundlichſt eingeladen. Be
ginn iſt pünktlich um 8 Uhr. Der Vortrag iſt für Mitglieder frei;
Fremde bezahlen 1 Mark.

Eine Gedenkfeier an Cuthers Todestag
Eine Gedenkfeier an Luthers Todestag findet am

Sonntag 20 Uhr im Bartholomäus-Gemeindeſaal ſtatt. Die Ein-
gangsanſprache „Jſt Luthers Todestag ein Trauertag?“ hält Kon-
rektor Schildbach, den Hauptvortrag über „Katholiſche Aktion
und evangeliſche Aktivität der Geſchäftsführer des Hauptvereins des
Evangeliſchen Bundes der Provinz Sachſen, Superintendent Mel-
horn, und das Schlußwort Pfarrer Roenneke. Die muſikali-
ſchen Einlagen hat der Petruskirchenchor übernommen.

Vereinsnachrichten
Mittetlungen von Verbanden Vereinen, Geſellſchafter uſw werden zum ermäßigten

t bei Vorauszahlung aufgenommen

Gruppe Süd Weſt. Freitag, 15. Februar, nachm. 4 Uhr
im „Hofjäger“ Vortrag Fräulein Möller.

Gruppe Mitke- Weſt und NMitte-Oſt. Freitag,
15. Februar, abends 8 Uhr im „St. Nikolaus“, großer Saal, Vor-
trag des Herrn Tartler aus Siebenbürgen über „Das Deutſchtum
im Ausland“.

Gruppe Nord-Oſt und e Freitag, 15. Febr.,abends 8 Uhr im kleinen Saal des „Neumarktſchützenhauſes“ Vor-
trag des Reichstagsabg. Leopold „Die Sünde der Sozialdemokratie
an Wirtſchaft und Arbeiterſchaft“. Alle Parteifreunde werden ge-
beten, dieſe Vorträge recht zahlreich zu beſuchen.

Beamten-Ausſchuß: Am Mittwoch, dem 20. Februar,
abends 8 Uhr Beamtenverſammlung im „St. Nikolaus“. edner:
Oberpoſtſekretär Murſch, M. d. L., aus Liegnitz: Deutſchnationale
Beamtenpolitik.“ Alle Beamten werden gebeten, zu dieſer Ver-
ſammlung zu erſcheinen.

Kant-Geſellſchaft, Ortsgruppe Halle. Der Vortrag von Prof.
BoehmerHalle „Rechtsideal und Rechtswirklichkeit in der Sowjet-
union“ findet am 15. Februar 1929, abends 8 Uhr im Hörſaal 9
der Univerſität (Hauptgebäude) ſtatt.

Bald der Rücken, bald die Zähne,
Dann das Rheuma, jetzt Migräne
Quälen Dich, mein Freund? Jawohl,
Hier hilft nur bewährt „Carmol“!

Man verlange überall ausdrücklich Carmol,
Carmol tut wohl!n Nittwoch und Freitag 5UhrTee.

„So gesund Wie
v die Nivea-jungens

wird auch Ihr Kind aussehen,
wenn Se es bis zuml0. Lebens

janre nur mit

NIVEANDERSEIFEbeden und
Reinheit und

ärztlicher Vorschrift besonders
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An Milde,
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Sie brauchen nur eine Hautcreme, denn

NIVEFA- CRFPIF
ist. Tages- und Nachtecreme zugleich.

Am Tage schützt sie vor den schsdlichen Einflüssen
rauher Witterung. Sie dringt im Gegensatz zu den ſettenden,
Cold-Creems vollständi
zu hinterlassen. Des
nährmittel, alle Gewebe verjlngend, kräftigend und pflegend-

in die Haut ein, ohne eſnen Glanz
achts wirkt das Eucerit als Haut-

Nur NivearCreme enthält Eucerit und darauf
beruht ihre einzigartige Wirkung.

Dosen RM. O.20 bis 1,20 Tuben aus reinen Zinn RM. 0.60 u, 1.00



Landwirtſchaft Hanbel Induſtrie
ellſchaft einz.Sir e iche deutſchengliſche Geſ fInternationale Plutokratie eund Reproduktion von akuſtiſchen Vorgängen auf Stahimat

Das Weſen des Welt-Leihkapitals Punckongern. Zum Teil in ausländiſchen Händen
Trotz des Schrecens der abendlichen Kälte hatte ſich am Einkommenſteuerliſten bekannt ſind! Da ſehen wir, wie dieſe ſehr der beiden Sachſchadengeſellſchaften des JdunaKonzernz,

Dienstag abend zum Vortrag des Generaldirektors Leopold in ſchreibfreudigen Herren in Aufſfätzen und dicken Büchern ihre der Joung Allgemeine Verſicherung s A.G.
den Gruppen Südoſt und Südweſt der Deutſchnationalen Volkspartei Lebensweisheit verkünden und wie die ganze Welt bis in die unter Jdunaga Transport und Rückverſicherun

d An
mal täglichim e enhaus ein gang anſehnliches Häuflein auf nehmerfeindliche Arbeiterſchaft hinein mit angehaltenem Atem den aus dem Beſitz der Michaelgruppe an die in den Ve r

merkſamer Zuhörer eingefunden. Denn man wußte, Reichstags ſalbungsvollen Worten lauſchten, di nur von Produktions- ten Staaten von Amerika mit an erſter Stelle a la die von
abgeordneter Leopold ſpricht gut, feſſelnd und aus innerer hebung, von der Wirkung kräfteſparender Organiſation, der Für Finnanzgruppe Paine Webber K Co. in New Yorl Senanſtalſen a
Ueberzeugung heraus. ſorge für ihre Untergebenen und von ihrer Lebensaufgabe ſprechen, n. Die Konzern gemeinſchaft zwiſchen den

die im Grunde ausſchließlich dem Wohle der enſch heit Jduna-Geſellſchaften iſt damit beendet. Es iſt indeſſen einDas Thema des Vortrages lautete: „Die Sünden der Sozial
rer I ewidmet ſei. Ja, einer der reichſten Leute der Erde, Henrh mmenarbeiten auf geſchäftsfreundſchaftlicher Baſis hes c thee de r Arten e ord, führt ſeit Jahren einen friſchefröhlichen Kampf gegen Wer iſt vorgeſehen, be

n g T die jüdiſche Plutokratie! Der große Morgän, der jetzt in Paris der dung Transport und Rück durch Zuführung neuerlichkeit, auch nur die weſen liggteg Punkte ausführlich eder gar im ſein Gewicht in die Wagſchale unſeres Schickſals wirft, iſt alſo weſentlich g. erhöhen. Die Leitung der Jduna Allgemt Erf ol g e
Wortlaut zu bringen. r ſo könnten aber die Zuſammenhänge5 dann wohl auch keiner dieſer internationalen Leihkapitaliſten ſicheruzum n cndnis gebracht werden. Wir beſchränten An und wird ſich bald auch die ſtaunende Ehrfurcht weiter Kreſſe der K. G. bleibt in den Händen des gurgeit leitenden Dir
aher auf Bericht und Betrachtung eines einzigen Punktes, reer ſchon ſeit net Jahrzehnt die Gemüter eſegt: die Aus utſchen Arbeiterſchaft erwerben, wie einſt der „ſelbſt'ſe“ Hugo

lieferung unſeres Wohlftandes und der wirtſchaftlichen Selbſt Stinnes. n ſolbeſtimmung an die wie der Redner wörtlich ſagte inter Demnach fragen wir nochmals: Wer ſind dieſe interr -tionalen der Jdund VLebensverſicherungsbank A.G. aus,
nétiongle jüdiſche Plutökratie. jüdiſchen Plutokraten Wer ſind die Menſchen, deren Agenten Direktor Gorke aus dem Vorſtand der Jdunag Allgem

Wir haben dazu noch einen beſtimmten Grund unſere Leſer unſere Aktienpakete zuſammenramſchen, deren Sinn nicht nach realer r r ausſcheiden. Die Majorität der d

J
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9 der Mor
werden ſich erinnern, daß wir bei der Auswahl der Wirtſchafts Agrn des Wohlſtandes großer Maſſen, ſondern nur nach Steige er c uk r s re in bruar wurde
berichte und in unſeren allger eir en Vetrachtungen unentwegt auf rung ihrer Macht ſtrebt? preiterung des Geſa i r e deutſchen S
die Ueberfremdung unſerer Wirtſchaft hingewieſen ben. Wir haben bereits einma' unternommen, einen ſolchen Ausſicht genommen. Das derzeitige Kapital von i iheitlichen
Trotzdem wir dabei in ünſerer Leſerſchaft, die ſonſt mit kritiſchen jüdiſchen Plutokraten an den Pranger zu ſtellen. indem wird vorausſichtlich auf 8 Mill. Mark erhöht werden GZuſchriften nicht ſpart, keinerlei Reſonang gefunden haben, ja uns wir als eine der ganz wenigen Zeitungen Deutſchlands das malige Generaldirektor des Wiener Anker“ Dr Wily g. roßdeutſ
ſogar ſagen laſſen mußten, daß wir darin zu ſchwarz ſehen wir Shſtem des tſchechiſchen Fe,er uſtriellen Bat'a kritiſierten. Das Dird in den Vorſtand der Jdung Lebensverſiche n ganz zu
erinnern nur an unſere ablehnende Haltung zur Privatiſierung der war zu einer Zeit, als bereit bekannt war, daß Bat'a jede treten rungsb Weration Jn
Stadtwerke ſo werden wir nicht müde werden, zu warnen. ung die c a ihn hen hatte, r iſt nun ein d in Paris

t be ü i s gefolg Der Wiederaufbau des LebensverfſicherungsgeſchäftalDer Weg, auf dem Generaldirektor Leopold im Rahmen ſeines eine der anderen bürgerlichen Zeitungen Halle t ntenverbaVortrages auf dieſen Punkt kam, war folgender: Er ging aus von Vor Weihnachten beſprachen wir kritiſch einen Vortrag im wert en r r n getr hat im tenſchaft m
der ſozialiſtiſchen unternehmerſel ndlichen Mentalität, Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband“, in dem die Froge eitere Fortſchritte gemacht. en privaten Leben
von der er richtig betonte, daß ſie auch t Anhänger bis weit in geſtellt wurde: Wenn unſere Landwirtſchaft, die Jnduſtrie, Staat rungsunternehmungen wurden 8 Mill. neue Kapital ſerenden in
die Rechtskreiſe hinein hat. Als eine der t dieſer Mentalität und Gemeinden ſo entſetzlich verſchuldet ſind, wer ſind denn Jungen in 1928 abgeſchloſſen, ſo daßz der Beſtand ſich

r „1 Mill. beläuft. Bei den öffentlichen Lebensverftellte der Vortragende die rein auf den Konſum orientierte dann die Gläubiger Lauter Ausländer können es doch nicht haften beträgt der Zugang nur 02 Mill. (Beſten
8

uffaſſung feſt, die in ihrer Auswirkung zur velamrſgns ordnungsſein! gteuf henn manö Geſamtbetrag der abgeſchloſſenen Kapitalverſberwaltune ee kungen e Zu Telſene Ken nele t Dir Hatten, wie erinneriich ſein wird. damals die Frage ſo u erhöhte ſah de den pr ida ten Unlecnehmen von 59 a e ſollte
beſchaffung verhindert würde. In eingehender Beweisführung erſucht In der modernen Wirtſchaft beſteht eine in ihrem awden Mark ünd von 1,4 auf 17 Milliarhen Mark bei den ngen des S
eigte Geſeraldieettor Leopold den Jrrweg einer die Leiſtungs S c n Ter r v r tie n. Geſellſchatten. Jnsgeſamt beträgt der Zugfählgteit außer acht laſſenden Lohnpolktit der ſogialiſtiſch ein äubiger ſind auch die größten Schuldner (z. B. ie, 2,8 Milliarden Mark. Der Durchſchnittsbetragd bervorgeht,

geſtellten Gew die zum weſentlichen Teil die ürſache anken). Könnte man alſo jeder einzelnen Schuldſumme nachgehen,! Verſicherung entfällenden Verſicherungsſumme iſt wahre Vernichtun
unſerer rieſenhaften Arbeitsloſigkeit iſt und die Unter ſo würde man in den meiſten Fällen auf BVeſiger der Schuldtitell fun ken am ſtärkſten bei den privaken Geſellſchaft hingearbeit
nehmer zum Verzweiflungsſchritt der großen Ausſperrungen ge eben die auf der anderen Seite Ver pflichtungen in von 1747 auf 1410 Mark, während bei den öffentlie
trieben hat gleicher Höhe haben. Es liegt alſo gewiſſermaßen ein Ring ſicherungsgeſellſchaften der Durchſchnittsbetrag ſich nur von er Deutſche SSomit führt die ſozialdemokratiſche Politik nicht nur Zur vor, der wieder in ſich ſelbſt mündet. o n enkte. Hand in Hand mit dem weiteren Vieh nſchreiten faf

mi r aldemokr i 4 b es nsverſicherungsgeſchä n ie Kſſelung frei ſchaffenben, verantwortungsbewüßten und ſach- Trotzdem können ſich an den Hebergangsſtellen zwiſchen Eigen r ehe ſie ehere 2 hen Unter
undigen Unternehmergeiſtes, fondern innen und außenpolitiſch zur ſtum und Schuld Kraftfelder bilden. Denn wenn jemand ſeine feſrten ſich nach der neueſten Zweimonatsbilangziffer a enſchaft ges

fortſchreitenden Schwächung unſerer Produktionskraft Forderungen rückſichtslos zur Machtentfaltung benutzen kann, her 1928 im Vergleich zu Ende 1027 bei 61 (50) v men bleibeund liefert, wie der Redner wiederholt im Laufe des Vortrages und während er eine Einflußnahme von ſeiten ſeiner Gläubiger abzu Fgternehmen auf 1,021 Bildargen Mark (507 Mill. M des Deutſck

am Schluſſe mit größtem t betonte, ſere irrt den werde W z e a e r v be en auf Hypotheken und Grundſchulden 685,4 Mill. 9 epublikoniſche
7 I rn Jadiſg 4 v rath z er kner eſellſchaften, die einen ungeheueren Einfluß weit über ihr r as6 kr g ben r e t und das T

Unternehmen hinaus beſitzen, obwohl ihnen nicht ein Groſchen des Leb n erichtenden öffe un für eine
Wer ſind denn nun dieſe Plutokraten? Wie heißen ſie und von ihnen beherrſchten Kapitals gehört. ensverſicherungsanſtalten haben ſich die Neueinlagen f

wo wohnen ſie? Darauf blieb uns freilich auch Generaldirektor t floſſenen Jahre von 74,8 Mill. Mark auf 116,9 Mill. Mark nſchaft, ver
Leopold die Antwort ſchuldig. f Es Weh eher e geiſtige r en z t d e er her chertee a x gen, die keiunſere Wir eherrſchen. at man nun aber den Eindruck, u rlehen an öffentlichen r n von 13,2 au SNun muß es ſich aber doch wohl nicht nur um irgendwelche Ein a dieſe Potentaten ihre Macht in einer der Wirtſchaft ſchädlichen Mark. f r
richtungen handeln, ſondern es müſſen doch Menſchen ſein, dieuns mit ihren Polypenarmen umſchlingen und ausſaugen. Alſo g2 re er nd it e n u r man ſich doch an die Mißſtände auf dem Arbeitemarkt. Die Reichsa,t e. Re t einennochmals: „Wer ſind dieſe Menſchen arbeiten, muß ſie zu ſtürgen verſuchen. Man muß ihnen entgegen warten mer glei iſt info n 9. Februar

enn wir in die Kongreſſe ſchaftspotentaten blicken, ine un e e tdie r 3 r t roßre Werke Dazu muß man ſie aber kennen und ſie der Volksmenge loſenverſicherung in eine Finanzlage geraten, die als kats Tageblatte
ſind, ſondern unter denen ſich doch wohl einige ſoißer Plr ro- oder der Partei nennen, die man en ſie führen will. Denn zeichnet werden kann. Wie der „Holzmarkt“ (Kr. 185) mich von einer

t ra ſeden wir wie ſie alleſamt init tem ſo verderblich, weil nutzlos, das Spie Sozialiſten mit der die Anſtalt bereits im Februar nicht mehr in der Lag

e e et e e e e ez änner, von denen man weiß, dag ſie des erſchreckten Bürgers das ſcheuſälige Bild des „inter am 1, November noch 108 Millionen Mark betrug, ſank er
Kern teſte Heblalen ſind, reden ausſchließlich von ihrer nationalen jüdiſchen Plutokraten“ g. malen, ohne dieſem Popang, des November bereite auf 97 Millionen Mark. Die gen

t
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gentümer rieſiger eblt it, nahme der Arbeitsloſigkeit führte in den nächſten vier Mtlichen l Fleiſch und Blut zu geben. r ſind alle bereit, ihm das m tsloſ er Mutenverbandester Der e Dir nach See o re W Meſſer in den Fettwanſt zu treiben. er hie Rhodus, hie salta! Se Verehrer ägrhe e re r orden. Jube
nicht verſtecken kann, weil ihre Namen durch die offen zu legenden Herr Generaldirektor: Namen nennen! Dr. Fr. Ende J ar r aucht ſein werde. G d iſchen Sp

zeichnend, daß trotz des t Anwachſens der Zahl PRitwirkung la
ſtützungsempfänger a u em Lande immer noch

der Deutſchen Teztil Mangel an Arbeitskräften herrſcht. Die „KölnDie Antwort der Arbeitnehmerverbände M aegeniütLage der Maſchineninduſtrie induſtrie auf die Vorſchläge der Jnduſtriellen. Die Vertreter der drei u ro r wo r r be
h großen Textilarbeiterverbände nahmen in ihrer Sitzung am Mitt- vor den rbeirämter und belaſten die ſtädtiſchen HauJm Jannar 10929. woch zu den Vorſchlägen des Arbeitgeberverbandes vom K. Februar mit ſtändig wachſenden Au ben für die keine Dedung n Studenten

J eingehend Stellung. Jn der Antwort werden nachfolgende Aende- iſt. De s t beſteht d n Iä dlich n Ge e durch gemeinVom Verein Deutſcher Maſchinenbauanſtalten, dem Spitzenverband rungen des Vorſchlages unterbreitet: 1. Sämtliche zurzeit ſchweben b mge ß di eſteht in den län r Viel 65 gegen die
der deutſchen Metallinduſtrie, wird uns geſchrieben Jm Januar den Tarifſtreitigleiten der Textilinduſtrie werden im neutralen W et n 257 r nen Dienſte
hielt ſich die Anfragetätigkeit der Jnlands und Auslands- Schiedsgerichtsve rfahren eriedigt; 2. das Schiedsgericht es r jetzt m g. rnden T Ache nverband, w
kundſchaft einigermaßen auf dem Stande des letzten Monats, die ſetzi ſich aus drei Schiedsrichtern zuſammen. Den Vorſitzenden r g m e in Wer J e blikaniſcher
Auftragserteilung blieh dagegen hinter dem Dezember ernenni der Reichsarbeitsminiſter, die beiden Parteien je einen Bei- an ger ger Er eig Die a ne We e Wundern a ktragung eine
ergebnis zurück. Der Beſchäftigungsgrad, gemeſſen an der ſitzer; 8. der Verhandlungsausſchuß beſteht aus je er Vertretern. nach den Großſtädten.“ Die ungeheuerlichen h ten Auslan

en, einen dieſer Arbeit net en ländertreter auszuwechſeln; 4. mißlingt der Verſuch des Schieds- ekn e r r r W läßlich ſeines
verband zu

Geſamtzahl der in den Werkſtätten geleiſteten Arbeitsſtunden, an gr den einzelnen Fall iſt es den Parteien überla
im Januar um weitere 2 v. H. zurück. Der Rückgang machte ſi
mehr in Verkürzung der Arbeitszeit als im Abbau der Belegſchaften gerichtes, eine Einigung herbeizuführen, ſo fällt das Schiedsgericht tbemerkbar. Die Kurzarbeit glich alle noch über die 48-Stunden einen S pruch. Jſt dieſer Spruch einſtimmig, gilt er für c iguſen reren un r r r n, der Parla
Woche hinaus geleiſteten Arbeiterſtunden aus ſo daß alſo die durch beide Parteien als verbindlich. Jſt der Spruch mit Mehr Arbeitsloſe, die man zum größten Teil mit einem an Beamte der
ſchnittliche Wochenarbeitszeit von 48,7 Stunden im Dezember auf heit zuſtande gekommen, entſcheiden die Parteien innerhalb 24 Stun-9 im Januar 1929 herabging gegenüber rund 50 Stunden im den ber oder Jrlehnnng des Spruches. Auf Antrag der n r W 7 la t tie Vicfe
ar e h n niedern i ne We die dteig en be nehmenden Rarteh eutſcheidet tie u ndige a e We und arbeitet während ſie als Abbeitsloſe teilweiſe ſog
nehmern machte ſich auch wieder in erhöhtem Maße die Neigung be über die Verbindlichkeit des Spruches. r Antrag auf Ver Hrdienen als hier die Sagewerks- und arbeiter
merkbar. ausbedüngene Zahlungsziele nicht einzu bindlichkeit muß innerhalb von drei Tagen geſtellt ſein; 5. bis zur Maurer und in merlente die vom Frühjahe die Herbt
halten und die Erſtattung von vereinbarten Pergagezinſen bei Entſcheidung des Schiedsgerichts bzw. der zuſtändigen amtlichen i Arbeit fahren und dort je Wocge 100 bis 180 Neverſpäteter Zahlung zu verweigern. Jm erkzeug Stelle bleibt der bisherige Zuſtand unverändert. Zur aben Sie Seute bekommen jetzt an Arbeitsloſe
maſchinenbau wor das Geſchäft z. T. 3 befriedigend. Begründung der Abänderungsvorſchläge wird u. a. ausgeführt, ſtüßun pro Woche z. T. ebenſoviel und mehr als dieJm Textilmaſchinenbau haben ſich die Hoffnungen auf Be daß Punkt 2 die Parteien von der gewiß ſchwierigen Aufgabe ent Sa wertfarbetter die vet tundenweiſer Veſchäftigung
lebung noch nicht erfüllt. Jn der Landmaſchineninduſtrie hebe, ſich auf einen Vorſitzenden zu einigen Die prinzipielle Stellung maß em Lohn 25 bis 88 Mark Wochenlohn verdienen
waren einige Auslandsaufträge zu verzeichnen, die Jnlandskund- der Arbeitnehmer zum Schlichtungsweſen veranlaßt die Verbände, 9 den Arbeit pro Tag.“ Auch in den Arbeite
ſchaft hielt ſich weiter zurück. Der Kraftmaſchinenbau hatte das Reichsarbeitsminiſterium nicht auszuſchalten. Die Möglichkeit macht ſich eine tie Fehende Erbitterung bemerkbar. Es
ein ruhiges u Jm Walzwerksbau, Hammer- der Auswechſelung eines Vertreters ſei notwendig, damit der für lich die te ehe daß die verdnl dortigen Stellen
bau und in Bergwerksmaſchinen waren die Aufträge im ganzen un den einzelnen Bezirk in Betracht kommende Vertreter aus dem be e Pflichten bewußt werden und für Abhilfe dert
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deutſchen S
ne nationalſozbefriedigend, z. T. ließ ſich das Auslandsgeſchäft etwas treffenden Bezirk genommen werden könne. Punkt 4 bezwecke in aLeſer an. In den Fördermitteln verzeichnete ein Teil der der Hauptſache, daß den Parteien ein großer Teil der Verant Mißſtände Sorge tragen. naliſtiſche, ſo

gr r t Bau le erve 3 r be v ung J wor r ng n erlaſſ 7 werde. e ws rn 7 r udbör ben, müſſenma nen verzeichnete man mehr Anfragen als im Vormonat, ſowie die Stellung eines Antrages auf Verbindlichkeit ſolle das ganze rter Abe tteaber ungenügenden Auftragseingang. Jm Druckmaſchinen- er ſahren beſchleunigen. Die unterzeichneten Verbände ſeien bereit Frankfu a l vent et r
bau war das Januargeſchäft leidlich. Bei den Nahrungs- und lin einem kleinen Ausſchuß mit den Arbeitgebervertretern in urt, 14. Februar. Das Geſchäft an der her en,Frankf
Genußmittelmaſchinen waren die Meldungen über unbe Kürge über die Einzelheiten des einzuleitenden Verfahrens zu ver börſe blieb bei freundlicher Grundtendeng im allgemen
friedigende e w e in der Mehrzahl. Richt einheitlich war die handeln. Wie die „TelegraphenUnion“ dazu von ſeiten der Textil l ring. Die Kursveränderungen gegen den Berliner S
Lage auch im Zerkleinerungs- und Aufbrreitungs arbeiterverbände hört, iſt die Antwort des Arbeitgeberverbandes auf z meiſt minimal. J. G. Farben ſehten auf kleinere
maſchinenbau. W der Maſchineninduſtrie konnte ſchon die in dieſen Vorſchlag eingetroffen. Der Arbeitgeberverband hat zu ge etwas höher ein, mußten jedoch im Verlauf leicht 97den letzten Monaten durch die Lohnerhöhung und Materialpreis ſt immt, am kommenden Freitag in einem kleinen gldet ringfüg M r hyrt t Licht und Kraft. Am
ſteigerung verurſachte Zunahme der Selbſtkoſten nicht durch! über die Einzelheiten des Verfahrens zu verhandeln. Durch die konnten N. S. U. auf die Mitteilung daß die Wagenf n
Erhöhung der Verkaufspreiſe abgewälzt werden. Es kann nicht oft in Frage kommenden Verhandlungen wird das Schickſal rund verändert fortgeführt werde, geringfügige Kursbeſſerung

unft vonbleiben. s

genug betont werden, daß die Maſchineninduſtrie ebenſo wie die 200 000 Arbeitnehmer betroffen. Als die Ermäßigung der Dividende bekannt m
übrige deutſche Wirtſchaft nicht nur keine weiteren Neubelaſtungen Ferdinand Schuchhardt Aktiengeſellſchaft Uebergang in eng Papier im freien Verkehr er a ten und mußte
verträgt, ſondern daß eine baldige und ſpürbare Er leichter ung liſche Hände. Die Gruppe Ludwig Blattner London hat ſich, zent. n Die Rentenmärkte n kaum Umſat
der bisherigen Ueberlaſtung eine der wichtigſten Vorausſetzungen für wie der D. H. D. erfährt, die Majorität der Ferdinand-Schuchhardtdie We ige Erholung der Wirtſchaft bildet. her t Aktiengeſellſchaft achen in der Abſicht, das Aktienpaket in eine in Börſen und Kursberichte im Abendbla
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